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M 27. 2 . Blatt. Sonntag, den 4 . Februar 1900 ,

F Reichssteuern und Matrilular -
beiträge .

Die sogenannte Reichsfinanzreform ist eine von
den politischen Seeschlangen, die durchaus nicht sterben
wollen, obwohl sie keine Berechtigung zum Leben haben.
Minister von Miguel ist der Vater des planes , und
die Finanzminister anderer Bundesstaaten greifen ab und
zu den Gedanken aus dem Schreine ihrer Erinnerungen
lvieder heraus , unr ihn mit bewundernswerther Aus¬
dauer stets von Neuem als das einzig wahre Fmanz -
Jdeal für Deutschlands Zukunft anzupreisen. Danach
sollten das Reich auf der einen und die Bundesstaaten
auf der anderen Seite eine finanzpolitische chinesische
Mauer zwischen sich aufrichten: das Reich sollte Me
Finanzwirthschaft ganz allein für sich haben und jeder
einzelne Bundesstaat auch, und niemals mehr sollten die
Geldangelegenheiten beider Theile miteinander m Zu-
sanimenhang gebracht werden.

Daß die Finanzminister einzelner Bundesstaaten str
solche Pläne schwärmen , ist einigermaßen begreiflich ;
denn durch eine solche Einrichtung würde den
Herren ein herrliches Amtsleben erblühen. Mit den
Finanzen der Etnzelstaaten steht eS fortgesetzt
glänzend ; die Ueberschüsse erreichen eine vorher
nie geahnte Höhe und der Finanzminister des einzelnen
Bundesstaates würde nach der Durchführung einer
solchen Finanzscheidung meistentheils seine Zeit der
außerordentlich angenehmen Aufgabe widmen können,
darüber nachzudenken , wie er am geeignetsten die Ueber-
schüsse verwenden könnte . Was würde es damr ihn und
den einzelnen Bundesstaat kümmern, ob es mit den
Reichsfinanzen bergauf oder bergab geht , ob die
Reichs schulden im Laufe eines Jahrzehntes um eine
Milliarde oder um zwei Milliarden wachsen — nichts!
Möge dann das Reich sich darüber seinen Kopf selbst
zerbrechen — der Finanzminister des einzelnen Bundes¬
staates läßt sich dadurch seine idyllische Ruhe nicht mehr
stören. Zwar befürwortet er , um den Spitzen des
Reiches gefällig zu sein , Riesenpläne über Äilliarden-
ausgaben für Reichsheer und Reichsmarine ; aber darum
ktimmert er sich nicht niehr, wovon diese Milliarden be¬
zahlt werden sollen . Die Einzelstaaten schwimmen sin
Ueberflusse , des Reiches Schulden werden drückender
von einem Jahre zum andern, immer neueReichsabgaben
müssen erhoben werden, um für das Allernothwenoigste
iin Reiche zu sorgen — den Einzelstaat und seinen
Finanzminister läßt das alles ganz kalt : was kümmert
cs ihn , >vas da hinten jenseits der chinesischen Finanz -
mauer vorgeht.

Daß solche Zustände vollkommen ungesund und un¬
haltbar sein würden, liegt auf der Hand . Das sehen
jetzt auch solche Leute ein, die sonst begeistert sind für
die Miquel '

schen Ideen einer sogenannten Reichsfinanz-
rcforni oder Grenz-Reguliernng, und ein Blatt nach
dem andern aus dem Lager der Anhänger dieser ^Re¬
form " giebt jetzt das Geständniß ab, cs würde nichts
dagegen cinzuwenden haben , wenn die Ausgaben
neuer Vergrößerungen der Kriegsflotte durch
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge der
einzelnen Bundesstaate » gedeckt würden .

Die bestehenden Thatsachen drängen mit aller Macht
dazu, die Nichtigkeit und Zweckmäßigkeit einer solchen
Maßregel anzuerkennen. In Preußen hat das letzte
Finanzjahr 85 Millionen Ueberschüsse ergeben. In den
Landtagen von Bayern , Württemberg und Baden haben
die Finanzminister ebenfalls die glänzendsten Schilder-«ngen entworfen von der ganz vorzüglichen Lage, in der
die Finanzen dieser Bundesstaaten sich befinden.
Die Reichsschulden aber wachsen rasend schnell, und die neue
Flotten-Vorlage soll uns nach dem Plane der Regierung

neue Reichsschulden bringen in der Höhe von drei Vier¬
teln einer Milliarde , — vorausgesetzt nämlich, daß es am
Ende wirklich damit abgethan sein würde ; — und von allen
Seiten her werden Vorschläge gemacht , um durch neue
Reichssteuem die Kosten der verlangten Flottenvergrößer¬
ungen auszugleichen. Konservative Zeitungen gefallen
sich sogar schon in allerhand Berechnungen darüber , was
man wohl noch aus dem Bier und aus dem Tabak
Herauspressen könnte ; und flugs bemächtigt sich das Ber-
linersozialdemokrattscheCentralorgan,der„Vorwärts",dieser
ungeschickten Vorschläge, um in seinem Sinne zu Hetzen
und seinen Lesem graulich zu machen mit Sätzen wie
der folgende: „Die Milliardenbürde der neuen Vorlage
soll und wird von Armen und Arbeitenden getragen
werden . . ."

Das Reich hat das unbestreitbare Recht , die
einzelnen Bundesstaaten im Nothfalle durch Erhöhung
ihrer Matrikularbeiträge zur Bestreitung seiner Fehlbe¬
träge heranzuziehen. Das Reich hat das Recht ; tvarnm
soll es seine Macht nicht ausüben zur Vollziehung dieses
Rechtes , wenn alle Umstände und wenn namentlich
die Grundsätze einer gesunden und volks -
thümlichenWirthschafts - undSteuer - Politik
dafür sprechen? Dieses Letztere ist der Fall, und
darum fällt sogar dem Reiche im Interesse der ärmeren
Volksschichten die Pflicht zu, von seinem Rechte und
seiner Macht Gebrauch zu machen und die Einzelstaaten
zur Deckung der Flottenkosten heranzuziehen. Die
stärkeren Schultern der begüterten Klassen
sollen, so ist es ini bestehenden Flottengesetze beschlossen,
zur Deckung außergewöhnlicherAusgaben für die Kriegs¬
flotte herangezogen werden. Auf dem Wege der Reichs¬
steuern istes schwer , fast unmöglich, diesen Grund¬
satz auszustihren. In den einzelnen Bundesstaaten
aber würde das verhältnißmäßig leicht zu bewerk¬
stellige» sein.

Es vereinigen sich also hier alle Umstände zur Empfeh¬
lung der Maßregel , für die Deckung der neuen Flotten-
lastcn die Finanzüberschüsse der einzelnen Bundesstaaten
heranzuziehen und diesen cs zu überlassen, ihren Beitrag
ftir die Kriegsflotte des Reiches durch Zuschläge zu
decken , die sie mit irgendwelchen Stenern von denjenigen
erheben , die den höchsten Steuerstufen ihres Landes an¬
gehören. Auf diese Weise würde weder das Reich
mit neuen Schulden belastet werden, noch würde
es möglich sein, daß die ärmeren Volksschichten
zu weiteren Beiträgen für die Kriegsflotte
herangezogen würden ; und auf diese Weise würde die
Reichsregierung zugleich mit einem Rucke ihrenFlotten -
plänen einen großen Thetl der Unbeliebtheit
nehmen können , deren sie bei der große» Masse des
Volkes sich erfreuen. Warum also will die Reichs -
regierung diesen Weg nicht gehen ?

Dem Andenken der Kaiserin Augusta !
Ein Jahrzehnt hat sich vollendet seit Kaiserin

Augusta , die edle Menschenfreund
'
:» auf dem Throne,

die müden Augen für immer schloß . In dem hastenden
Treiben des Werktags , im Banne des Kanipfcs um 's
Dasein ziemt es sich, den Blick emporzurichten zu den
lichtumflossenen Höhen, auf denen reine Menschlichkeit,
treue Hingabe an den Dienst der Allgemeinheit und
opferreiche Nächstenliebe in gottgefälligen Werken sich
kundgibt. Da erglänzt das Bild der edlen Weimaraner
Fürstentochter, der hochherzigen Gemahlin des Reichs-
begriinders, in voller Schöne und in fast antiker Größe .
Für alle Zeiten hat Kaiserin Augusta's Wirken in die
Tafeln der Geschichte sich eingegraben. Wie das Arbeits¬
feld des Rothen Kreuzes nicht beengt ist durch nationale

Schlagbäume , so hat sich das Schaffensgebiet der unver¬
geßlichen Kaiserin geweitet in unabsehbare Fernen, und
wo irgend es galt , menschliches Elend zu lindern , war
die Lebensgefährtin Kaiser Wilhelm ' - als Erste mit
Hilfeleistung am Werk. Sie , die in unerschütlerlichem
Glauben an Gottes allerbarmende Liebe das schwere
Kreuz der Leiden muthig und standhaft trug, setzte ihre
unifassende geistige Kraft daran, die mit der Mühsal des
Lebens beschwerten aufzurichten und zu stählen im
Daseinskämpfe. So war Kaiserin Augusta der
gute Engel der Schwachen, Bedrängten und Leidenden, so
war sie Zeugin und mitwirkender Theil zugleich der
glanzvollsten Geistesepoche unseres Volkes, eine Heldin
wahrhafter Nächstenliebe . Das hat die weltumspannende
Organisation vom Rothen Kreuze dankbar anerkannt,als sie aus internationalen Mitteln den Augusta-Fonds
begründete, das trat in der Ernennung der Kaiserin zum
Ehrenmitglied nichtdeutscher Verbände des Rothen Kreuzes
in vollsterBedeutung klar zu Tage. Den Empfindungen
des ganzen deutschen Volkes aber gab Fürst Bis¬
marck vollkräftigen Ausdruck, als er am 10 . Februar
1883 der Kaiserin Augusta anläßlich einer Besprechung
wegen des Rothen Kreuzes schrieb : „Den Abstand, um
welchen das staatlich Erreichbare hinter den berechtigten
Forderungen der Menschenliebe zurückbleibt , vermag nur
die fteiwillige Krankenpflege auszufüllcn und hat es
unter Euerer Majestät hingebender Leitung
in früher unerreichtem Maße gethan .

"
Zehn Jahre — eine knappe Spanne Zeit im Leben

der Völker, doch groß genug, uni nach der durch die
Zeit bewirkten Läuterung des Schmerzes den Blick für
unbefangene Prüfung und gerechte Würdigung mensch¬
lichen Verdienstes zu schärfen . Wie mit der sieghaften
Persönlichkeit des großen Kaisers die Erinnerung an das
Werk der sozialen Reformgesetzgebung, dieses Grund¬
steins ausgleichender Gerechtigkeit und Nächstenliebe , füralle Zellen unlösbar verbunden bleibt, so wird auch der
Name der Kaiserin Augusta immerdar einem hochauf-
gerichteten Weiser gleichen auf dem Entwicklungsgänge
der Menschheit zu hohen, idealen Zielen . Mit auf¬
richtiger Genugthnung begrüßen wir es deßhalb, daß
sich soeben in Weimar ein Ausschuß gebildet hat, der
unter Mitwirkung patriotisch gesinnter Männer und
Frauen ein der hochseligen Kaiserin würdiges Denk¬
zeichen zu errichten beabsichtigt. *) Möge die Aufforderung ,
die aus der Geburtsstadt der edlen Fürstin an alle
dankbar empfindenden Deutschen ergeht, einen Hellen
Widerklang wecken in den Herzen!

(Nach der „Karlsruher Zeitg .")

Deutscher Reichstag .
Berlin , 1 . Februar .

Am Bundesrathstisch : Staatssekretär o. Podbielski .
Präsident Graf Ballcstrem eröffnet die Sitzung um

12 Uhr 20 Minuten .
Weiterberathung des Etat - : Etat der Po st Verwal¬

tung (Extraordinarium ).
Eine Reihe Titel wird ohne Erörterung angenommen .
Zu Titel 27 , Postneubauten in Düsseldorf , bittet

Abg . Kirsch (Centr .), den Neubau am Düsseldorfer Haupt¬
bahnhof mit Rücksicht auf die 1902 bevorstehende Gewerve -
ausstellung zu beschleunigen.

Staatssekretär v. Podbielski sagt dies zu.
Zu Titel 52, Dienstwohnungen auf dem Lande , weist

auf Anregung des Abg . Ga mp (Rp .) Staatssekretär von
Podbielski auf die Schwierigkeiten beim Grundstücks¬
erwerb hin . Wünschcnswerth wäre es , den Titel künftig zu
erhöhen .

*) ES ist beabsichtigt, eine Gedächtnißkirche sowie ein
Nationaldenkmal der Kaiserin zu errichten . Red .

Bet Titel 35, Erweiterungsbau in Mannheim , nM
auf Antrag der Kommission die Rate von 297,000 Mk. au!
180,000 Mk. vermindert .

Der Rest des Postetats wird angenommen . Die Petllio »
um Erhöhung des Höchstgehaltes der Fernsprechgehilfinncr
wird durch Ucbergang zur Tagesordnung erledigt . Ein »
Mannheimer Petition zu Titel 35 ist durch den zu den
Titel gefaßten Beschluß erledigt .

Der Etat der Reichsdruckeret wird bewilligt .
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Isi Heintze. — Schluß

1 Uhr. _

Deutschland .
Berlin , 1 . Februar.

— Die Centrumsfraktion des Reichstage »
wird ihre Berathungen über die Flottenvorlag «
Montag, den 5. Februar , Abends 8 Uhr, beginne»
und an ven darauf folgenden Abenden loeiterführen. Wie
bekannt, wird der Reichstag am Dienstag die zweit»
Lesung der lex Heintze

'
fortsetzen und damit vermnth»

lich am Dienstag und an: Mittwoch zu thun haben. De,
Beginn der ersten Lesung der Flottenvorlage ist fi»
Donnertag , 8 . Februar , in Aussicht genommen
Die nächste Woche gehört also zu einer der aller -
wichtigsten im Verlaufe dieser ganzen parlamen¬
tarischen Zeit , namentlich auch deßhalb, weil es bei der
lex Heintze sich um Beschlüsse handelt und dabei di,
Verhältnisse so liegm , daß jede einzelne Stimm »
einen wichtigen Ausschlag geben kann.

— Das Gewerbeunfallversicherungs - Gesetz
wurde heute (Donnerstag) in der 21 . Kommission des
Reichstages bis 8 5 » gefördert ; jedoch Mte die Be-
rathung über diesen wichtigen Paragraphen die ganz,
Sitzung aus. Schließlich wurden die beiden ersten Absätz,
in der Fassung der Regierungsvorlage angenonimen wi,
folgt : „Im Falle der Verletzung werden als Schaden,
ersaß vom Beginne der vierzehnten Woche nach Eintritt
des Unfalls ab gewährt : 1 . freie ärztliche Behandlung .
Arznei und sonstige Heilmittel, sowie die zur Sicherung
des Erfolges des Heilverfahrens und zur Erleichterung
der Folgen der Verletzung erforderlichen Hilfsmittel
(Krücken, Stiitzapparate u . dgl .) ; 2 . eine Rente für dit
Dauer der Er>verbSunfähigkeit. Die Rente beträgt .
» . im Falle völliger Erwerbsunfähigkeit für die Dauer
desselben 66 ' /» vom Hundert des Arbeitsverdienstes
(Vollrente) ; b. im Falle theilweiser Erwerbsunfähigkeü
für die Dauer derselben denjenigen Theil der Vollrentc,
der dem Maße der durch den Unfall herbeigesührtei
Einbuße an Erwerbsfähigkeit entspricht .

" Auf Antrag
des Abg . Trimb orn (Centrum ) wurde folgender Zusatz
beschlossen : „Ist der Verletzte in Folge des Unfalles
nicht nur völlig erwerbsunfähig , sondern auch derart
hilflos geworden, daß er ohne fremde Wartung und
Pflege nicht bestehen kann, so ist für die Dauer diese»
Hilflosigkeit die Rente bis zu 100 pCt. des Arbeitsver¬
dienstes zu erhöhen."

Kiel, 30. Jan . Redakteur Korn der „Schleswig .
Holsteinischen Volkszeitung" wurde heute wegen Be¬
leidigung des Reichskanzlers, des StaatssekretärsPosa-
dowsky und der Beamten des Reichsamts des Jwlern,
begangen durch eine Kritik der Zuchthaus Vorlage ,
zu zwei Monaten Gefängniß vcrurtheilt . Im Urtheil
gestand der Gerichtshof , das hiesige Landgericht , den
Schutz des 8 193 des Str .-G .-B. zu, da vorauszusehen
gewesen sei , daß der Angeklagte, wenn die Gesctzesvorlage
Rechtskraft erlangt hätte, als Redakteur eines Arbeiter«
blatteS durch die Bestimmungen des neuen Gesetzes in
erster Linie bedroht gewesen wäre . Außerdem erkannte
der Gerichtshof an , daß der Angeklagte dit
Angaben der Denkschrift , resp . das statistische
Material der Motive für unrichtig zu halten
Veranlassung gehabt hatte .

Im Wanne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . Bar in g Gould.

1 ) ™ - (Nachdruck verdaten.!
1 . Kapitel. Vor dem Münster .

Wohin ist es mit der Welt gekommen ? Mll der Welt
— mit dem Mittelpunkt der Welt, mit der Insel Ely?

Wo stecken denn die Konstabler ? Sollten Ordnung,
Anstand und die dem Heiligthum schuldige Ehrfurcht
straflos von Vagabunden mit Füßen getreten werden?
Angesichts der Kathedrale war der Wagen eines Hausirers
aufgcfahren !

Freche Unverschämtheitwar — heraldisch zu reden —
rsmpant und regaidant. Ein Haufen von Menschen
drängte sich um den Wagen , Leute ans allen Ständen,
einander puffend und stoßend , das wohlgepflegte Gras
des Rasenplatzes zertrampelnd, um zu hören, zu sehen,i« bieten und zu kaufen .

Der wochentägige Vespergottesdienst war kaum vor¬
über . Noch waren die Töne der Orgel nicht verhallt ,als aus dem Westportal eine Schaar von Chorknaben
herausstürmte , um auf die Taschenmesser zu bieten , die
der Hausirer mit sich führte.

Von den Seitenwänden des Wagens war nur sehr
wenig sichtbar , so dicht behängen war derselbe mit Besen ,
Bürsten, Thürmatten, Blechfachen und Kohlenschaufeln.
Hier und da leuchtete zwischen diesen Gegenständen ein
Schimmer des schwefelgelben Anstriches dieses Ladens
auf Rädern hindurch. Die hintere Schmalwand des Ge¬
fährtes war offen und mit portiörenartig zurückgeschlagenen
rothen Plüschvorhängen geschmückt.
. .Diese schmale Wand selbst war so konstruirt, daß sie
wie eine Fallthüre nach Außen sich öffnete und dabei ein
Paar Stützpfosten auslöste, auf denen sie dann einer
Plattform ähnlich ruhte . Auf dieser Plattforni stand
jetzt der Hausirer, ein hagerer Mann init buschigem ,Mklem Haar und eingesunkenen , glattrastrten Wangen .
^ sprach mit heiserer Stimme, trug Kniehofen von
«robem Wollenstoff, weiße Strümpfe, eine mit Blumen
lleinckte Weste und war in Hemdsärmeln. I

Der Mann war leichenblaß und von elendem Aus¬
sehen . Schweißtropfen standen ihm auf der Sttrn, und
nur mit Mühe brachte er die Scherzreden heraus , durch
welche er die Aufmerksamkeit seiner Hörer zu fesseln
fuchte. Und noch größere Mühe kostete es ihm, so laut
zu reden, daß seine Worte auch dem Entferntesten in der
den Wagen neugierig und kauflustignmdrängenden Menge
verständlich wurden. Drinnen in der dunklen , versteckten
Tiefe des Gefährtes sah man dann und wann ein hastig
hin- und hcreilendes Mädchen, das zuweilen vortrat, um
dem Hausirer die Gegenstände zu reichen , welche er ver¬
langte, oder die Sachen abzunehmen, welche er keinem
Käufer aufzuschwatzen vermochte .

Wenn sie in das helle Tageslicht heraustrat, konnte
man sehen, daß sie ein schlankes , wohlgebautes Mädchm
von ungefähr siebenzehn Jahren , mit bräunlicher Gesichts¬
farbe, dichtem, kurzgeschnittenem kastanienbraunem Haar
und nußbraunen Augen war. Die Scherze ihres Vaters
schienen keinen Eindruck auf sie zu machen und kein
Lächeln auf ihre Lippen zu locken , denn sie waren ihr
schon alle bekannt, und ebenso wenig brachte die Be-
wundemng , welche sie bei den jungen Leuten erregte,
einen Eindruck auf sie hervor . Auch daran schien sie
längst gewöhnt zu sein.

Jetzt eben rief ihr Vater ihr zu : „Zita, was nun ? Gib
mir die prächtige, köstliche, strahlende Weste von echtem
Purpursammet !"

Aus dem dunkeln Innern trat das junge Mädchen
hervor . Als der Sonnenschein sie überfluthete, leuchtete
ihr braunes Haar beinahe goldig, jedenfalls in einer
reichen gesättigten Kupferfarbe metallisch auf . Sie trug
ein grünes , mit scharlachrothen und gelben Blumen be¬
drucktes Busentuch , welches auf ihrem Rücken zu einem
Knoten geschlungen war, und eine weiße Schürze.

Der Menge schenkte sie nicht einen einzigen Blick,
sondern hielt ihre Augen unverwandt auf das Gesicht
ihres Vaters geheftet .

„Fühlst Du Dich besser, Papa?" ftagte sie leise
flüsternd.

„Nicht viel besser, Zit, aber ich will doch weiter ver¬
kaufen .

"

„Hier haben wir jetzt ein prächttges Stück !" rief der
Hausirer , nachdem er sich mit seinem linken Hemdsärmel
über die Stirn und die Lippen gefahren, die in Schweiß
gebadet waren, und doch war das Wetter kalt. Es war
Ende Oktober, und die Veranlassung zu dem Besuche
des Haustrerwagens in Ely war der Tawdry — Sankt
Etheldredas Jahrmarkt.

Die den Wagen umdrängenden jungen Männer stießen
sich gegenseitig an und flüsterten voller Bewunderung :

„Ist sie nicht ein hübsches Mädchen?"
„Wißt Ihr , ich wollte, der Hausirer verauktionirte mal

die Kleine. Würden wir nicht tüchtig darauf bieten?"
„Sie ist das schönste Stück im ganzen Wagen .

"
Und mehrere solcher Bemerkungen flogen von einem

zum anderen.
„Nun paßt mal auf !" rief der Verkäufer billigerMaaren. „Etwas so Schönes habt Ihr noch nicht ge¬

sehen, eine Weste von rothem Purpursammet mit herr¬
lichen Gold- — echt goldenen — Goldknöpfen. Habt
Ihr je etwas so Prächtiges gesehen ? Dreißig Schilling .
Alle junge Herren müssen auf diese Weste bieten. Hört,
ich will Euch etwas anvertrauen, " fuhr der Mann nach
einem heftigen Hustenanfall fort, sich die Stirn und die
Lippen trocknend : „Wenn Ihr diese Weste anhabt , wird
Euch Jeder ftir einen Lord oder einen Prinzen halten .
Was — bloß zehn Schilling bieten Sie mir? Hier ist
sie. Zehn Schilling für dies köstliche Gewand und billig
ist es dafür , — lächerlich bMg — beinahe geschenkt.Ihr seid ein glücklicher Mann, mein Herr, daß Ihr sie
zu dem Preise bekommt , und in der Weste werdet Ihr
alle Nebenbuhler bei ©um: Liebsten ausstechen !" Dabei
reichte der Hausirer die Weste einem jungen Farmer
von den Marschen. Dann wandte er sich plötzlich um,blickte in den Wagen und flüsterte mit heiserer Stimme:
„Zit, ich kann nicht mehr reden. Ich bin an das Ende
meiner Kraft gekommen , Du mußt jetzt fortfahren .

"
„ Recht so, Papa , ich bin der rechte Junge für Dich,we,m es darauf ankommt, zu dem geneigten Publikum

zu reden.
"

Der Mann trat in den Wagen . Gleich darauf ließdas Mädchen einen der Vorhänge nieder, um ihn ganz

vor den Blicken der Menge zu verbergen. Zu Todr
erschöpft sank er auf eine Seitcnbank . Mit zuckenden
Lippen und thränenerfüllten Augen beugte sie sich Uber
ihn und küßte ihn innig , dann sprang sie nach vorn,
stand draußen auf der Plattform und betrachtete dit
Menge mit einem zugleich selbstbewußtenund verachtnngs-
vollen Blick.

2 . Kapüel . Die Dreschflegel .
„Hier bietet sich Euch ein Gelegenheitskauf, wie ei

Euch wohl nie wieder Vorkommen wird — ja ein Ge-
legenhcitskauf, das sage ich Euch, der sich Euch im
ganzen Leben nie wieder bieten wird.

„Das geneigte Publikum wird immer mit dem Thee
betrogen, — cs wird wirklich betrogen, — ganz schreck¬
lich wird es betrogen ! Es bekommt Schlehenblätter und
allen möglichen sonstigen Unrath und bezahlt dafür hohe
Preise. Ich habe hier einen vorzüglichen Thee, da»
Pfund zu bloß vier Schilling . Könnt Ihr noch etwa»
Besseres und Billigeres finden, dann sagt es mir .

"
Kem Gebot erfolgte.
„Ich lasse meinen Preis nicht herunter . Denkt das

nicht , — auch nicht einen einzigen Heller lasse ich ab.
Vier Schilling kostet das Pfund, aber ich will versuche^
ob ich Euch nicht in anderer Weise entgeaenkommeu
kann. Ich habe den Thee auch in Viertelpfund-Päckchen.
Vielleicht gefällt Euch der besser — und noch dazu ist
ein schönes Bild von Fumschou auf dem Umschlag nm
Chinesen, wie sie die Theeblätter abpflücken . Was
Niemand bietet darauf?"

Dann folgte eine lange Pause, als erwartete rnam
daß das Mädchen nüt ihrer Preisforderung herunter»
gehen würde . Darin irrten sie fich jedoch gründlich, fit
ging einfach in den Wagen zurück und kam mit einet
Rolle Baumwollenstoff wieder heraus . Da erhoben sich
aber sofort viele Stimmen rntt dem lauten Ruf : „Thee»
Gebt uns ein Päckchen von Eurem Thee !" In zehlj
Minuten hatte sie ihren ganM Vorrath WverkmK.

(Fortsetzung folgt.)
' rm " ■■ ■fii



Ausland .
Wien , 1 . Febr. Der Gemeinderath nahm den An¬

trag an auf Einbringung einer Petition an den Ackerbau¬
minister behufs Expropriation des Kohlenberg¬
baubetriebes und auf Einbringung einer Petition an
das Eisenbahnministerium wegen Ermäßigung der
Kohlentarifsätze nebst einem Zusatzantrag, worin die
Negierung dringend ersucht wird, die Regulirung der
Arbeitszeit in den Kohlengruben und die Löhne der
Kohlengrubenarbeiter, sowie die Festsetzung der Kohlen¬
verkaufspreise zum Wohle der Bevölkerung schleunigst
durchzuführen Wem die Kohlengrubenbesttzerdm An¬
ordnungen der Regierung nicht Folge leisten , seien sie
neben einer Geldstrafe noch mit Freiheitsstrafen zu be-
legm, um die Durchftihnmg der behördlichm Anord¬
nungen zu untersttitzen .

Paris , 2. Febr. In Folge des von der französischen
Mission bei den Mauren und Tuaregs erhielten Erfolges
und um die mit diesm Völkerschaften bestehenden Be¬
ziehungen so zu gestaltm, daß sie den französischen
Interessen besser entsprechen , erhielt der Generalgouver-
ncur von Franzöfisch-Westafrika den Auftrag , eine
autonome Konstitution auszuarbeiten, welche West-Mauretanien gewährt werden soll.New -Bork, 1 . Febr. Das Mitglied deS Repräsen¬
tantenhauses Gerdner legte, wie der „Frkf . Ztg.

" ge¬meldet wird, eine Bill betreffs Ankaufs von Dänisch«
Westindien vor . Gleichzeitig gibt er ein Interview aus,in dem er erklärte, Deutschland habe wegm der Inseln
den Baron Echoen vor seiner Ernennung zum Pariser
Legationssekretär nach Kopenhagen gesandt.

Peking, 31 . Jan . Die Nachricht von dem Tode
des KaisersKwangsu entbehrt einstweilen nochder Bestätigung . Durch kaiserliches Dekret ist der
Thronfolger ernannt wordm . Die Sicherheit der
Fremden ist nicht bedroht, doch ist in Schantung ein
englischer Missionar umgebracht worden. In Folge
dessen richtetm die Vertreter Deutschlands, Frankreichs,Englands, Italiens und der Vereinigten Staaten an die
chinesische Regierung eine ofsicielle Note, worin um Vor¬
kehrungen für die Sicherheit der Missionare ersucht wird.

— — ■ ■* > » ■< * -

Baden .
Karlsruhe , 2 . Febr . S . ß . H . der Großherzog nahmheute Vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Finanz¬ministers Dr . Buchenberger entgegen . Nachmittags besuchtendie Großh . Herrschaften den Professor Weitzhaupt von derAkademie der bildenden Künste in seinem Atelier . Von5 Uhr an hörte S . K. H . der Großherzog die Vorträge des

Präsidenten Dr . Nicolai und des Legationsraths Dr . Seyb .I . K . H . die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
beabsichtigt nächsten Dienstag , den 6 ., hier einzutreffen und
einige Tage bei Höchstihren Eltern zu verweilen . I . K. H.der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin gedenken eben¬
falls kür diese Zeit hierher zu kommen.

A Karlsruhe , 3 . Febr. Aus dem Berichte der
Budgetkommission zu dem Budget des Großh . Mini¬
steriums der Justiz, des Kultus und Unterrichts für1900/1901 (erstattet vom Aba . Fieser) entnehmen wir
Folgendes : Bei Besprechung der beiden Aufbesserungs¬
systeme (Dotationsgesetz) für katholische Kirchendiener
sagt der Bericht: Die nach diesem Gesetze zur Erhebungder allgemeinen Kirchensteuer erforderlichen Anordnungender obersten Kirchenbehörde sind ergangen und in Wirk-
samkeit getreten. Die römisch - katholische Kirchenbehörde
hat hiernach entsprechend dem staatlichen Gesetze vomJuni 1892 über die allgemeine Kirchensteuer die Anord¬
nung getroffen, daß eine aus Wahl der Steuerpflichtigen
hervorgehende Vertretung , bestehend aus 35 Mitgliedern
( *U Laien und Vs Priester ) zur Berathung und Beschluß¬
fassung über Einführung und Verwendung der Steuer
geschaffen toerde . Die 28 Mitglieder , welche die Laien
zu wählen haben, werden durch die Ortsstistungsräthe ,die aus direkten Wahlen hervorgehen , in der Weise ge¬wählt, daß die Ortsstistungsräthe Wahlmänner, diese
Wahlmänner den Abgeordneten zu der Steuerkorporatton
wählen . Die Vertretung wird durch den Herrn Erz¬
bischof im Einverständniß mit der Staatsregierung einbe¬
rufen . Dieselbe trstt in der Regel in Freiburg zu¬
sammen , wird von dem Herrn Erzbischof eröffnet , ver¬

tagt imd geschlossen. Die Beschlüsse sind sowohl der
Genehmigung der Kirchenbehörde, als der StaatSregie-
rung unterworfen . Zur Erhebung und Verrechnung des
Gesammterträgniffes der allgemeinen Kirchensteuer wird
eine besondere „Allgemeine Katholische Kirchensteuerrasse "
in Freiburg errichtet. Für jede einzelne Kirchengemeinde
wird ein besonderer Erheber durch den Stiftnngsrath
deS Erhebungsbezirks (Gefammtkirchspiel) ernannt . Durch
besondere Vereinbarung zwischen Kirchen - und Staats¬
behörde kann die Stelle des Kirchensteuererhebers mtt
Zustimmung der Gemeindebehörde dem Gemeinderechner,
ausnahmsweise bei Zustimmung der Steuerdirektion auch
dem Staatssteuererheber des betreffenden Ortes gegen
Vergütung aus der allgemeinen Krrchenstenerkaffe über¬
tragen werden. Wenn in einer Gemeinde auch örtliche
Kirchensteuer erhoben wird, so soll diese örtliche Kirchen¬
steuer gleichzeitig mit der allgemeinen erhoben werden.
Sowest durch Regierungsverodnung die Anordnung ge¬
troffen ist, daß die Erhebung der allgemeinen Kirchen¬
steuer ausnahmsweffe den Staatssteuererhebern übertragen
werden kann (§ 31 Absatz 2 der Verordnung vom
5 . Januar dS . IS .), ist auf Artikel 17 Absatz 1 des
Kirchensteuergesetzes vom 18 . Juni 1892 hinzuweisen.Sollte die Einführung diese« Systenis nicht bewilligt
werden , so würde das Pfründungssystem maßgebend
werden, und würde die Position sich auf 300,000 Mark
jährlich vermindern.

/D Karlsruhe , 3. Febr. Wenn es sich um Vorgänge
im katholischen Lager handelt, so legt die l i b er a l e P r e s s e
bekanntlich sehr häufig eine große Unwahrhaftig¬kett an dm Tag . Ein Muster davon findet sich in der
„Bad. Landesztg .

" Nr. 53 , 1 . Blatt , in einem den
Kölner „Deutschen Stimmen" entnommenen Artikel über
Pfarrer Hansjakob . Was soll man zu folgender Stelle
des Artikels sagm :

„Unsere ultranwntane Presse kümmert sich nun seit Jahren
nicht nm Hansjakob , wie er nicht um sie und ihre Gönner .
Aber als er den Orden zurückwies, machte sie doch Reklame
für ihn . Der Vorgang bot der Presse (der kathol .) An¬
laß , eine Revision im monarchischen Gefühle vorzunehmen .Sie fand , daß unter „ den bestehenden Verhältnissen der
badische Klerus am besten thäte , Orden und andere Aus¬
zeichnungen zurückzuweisen. WaS unter den „bestehenden
Verhältnissen " gemeint ist, ist für den Kundigen kein Räthsel .ES scheint aber , daß von der Kurie in Freiburg im Augen¬
blick derartige Auslassungen für unzweckmäßig gehalten
werden . Die Blätter erhielten eine episkopale Verwarnung
und traten mit der vollen Grazie ihrer Unabhängigkeit den
Rückzug an . Sie erklärten , sie hätten ja nie behauptet , daß
man Orden zurückweisen solle , denn „die Frage aufwerfen ,
heiße doch nicht, sie bejahen ."

So die „Deutschen Stimmen" in einem Arttkel, der
„ Aus Baden " stammt und den die „Bad. Landesztg .

"
ohne einschränkende Bemerkung nachdruckt . Aerger kann
man auf knappem Raume nicht gut schwindeln und
Angesichts der Thatsachen, die ja noch in frischer Erin¬
nerung sind, gehört auch eine ordentliche Dosis Unver¬
frorenheit dazu. Ein wahrer Rattenkönig von — wohl
absichtlichen — Unrichtigketten ist an dem Artikel der
„ Deutschen Sttmmen" zu berichtigen. „ Die („ultra-
montane") Presse " soll anläßlich der Ordensablehnung
durch Herrn Hansjakob eine „Revision ihrer monarchischen
Gesinnung" vorgenommen haben. Bekanntlich hat ein
einziges Blatt, der „Bad. Beobachter" einen Artikel,den bekannten Or.-Artikel, gebracht , der dann ganzmaßlos aufgebauscht wurde. Die übrigen kath. Blätter
haben zum „Fall Hansjakob " theils geschwiegen thells
ablehnmd gegen jenen Artikel des „Beob.

"
sich ver¬

hallen . Das ist „ die Presse"
, die angeblich ihre

monarchische Gesinnung revidirte, eine sepiskopale Ver¬
warnung erhalten und dann mtt „Grazie " den Rückzug
angetreten haben sollt ! Der Ausdruck „unter den be¬
stehenden Verhältnissen " , der in den „DeutschenStimmen" noch mü besonders durchsichtiger
Tendenz glossirt wird , ist eine freie Erfindung
des liberalen Artikelschreibers; der Ausdruck findet sich
weder in dem vr .-Arttkel noch in einem späteren des
gleichen Verfassers, auch sonst nicht im „Beobachter" ,
geschweige denn in der übrigen kath. Presse. Es liegtuns selbstverständlich fern, mtt diesen Zeilen den „Fall
Hansjakob " noch einmal aufzurühren ; wir wollten nur
ein drastisches Beispiel vorführen, wie die liberale Presse
ihr Publikum über Vorgänge im kath . Lager unter¬

richtet . Publizistisches Gewissen besitzen derlei politische
Brunnenvergifter offenbar nicht . Daß die viel entschie¬
dener behaltenen Artikel der evang. „Bad. Landpost"
über bte Ablehnung von Ordensauszeichnungen durch
Geisüiche in dem Artikel der „ Deutschen Stimmen" ver¬
gessen sind, gehört zum Ganzen der tendenziösen Mache !* Aus Baden , 31 . Jan . (ProtestantischeKatho -
likenhetze.) Prinz Max von Sachsen hat bekanntlich
eine schlagfertige Entgegmmg gegen das von Rodert
Graßmann verfaßte Pamphlet über die Moraltheologiedes hl. Alfons von Liguori geschrieben ; die gesammte
liberale Presse hat sich Werdiese ausgeschwiegen, während
für die Schundschrift des Graßmann von ihr eifrig die
Reklamettommel geschlagen wurde ; nnt welchem Erfolge ,das sieht man an folgender Nottz der liberalen Presse:
„Interessant ist die Mittheilung Gratzmann 's , daß von
feiner Broschüre in den Jahren 1895 —1898 durch¬
schnittlich jährlich 1000, im Jahre 1899 aber 31,000
Stück verkauft worden seien." Diese Mittheilung ist
allerdings sehr — „interessant", denn sie beweist , so heißt
es mit Recht im „Deutschen Volksblatt " , mü welcherGier der Katholikenhaß gewisser protestantischer Kreise
die schamlosesten Verleumdungen der katholischen Moral,des Klerus und der Beichte , die infamsten Insulte gegen
die Ehre der katholischen Frauenwell verschlingt. Unter
den 31,000 Käufern mögen sich allerdings auch viele
Liebhaber — pornographischer Lektüre finden. ES ist
entsetzlich, wenn man bedenkt, welch ' hirnverbrannte Vor¬
stellungen von katholischer Lehre und Moral namentlich
in norddeutschen protestantischen Gegenden geflissentlich
verbreitet werden.

Personalnachrichten .
Großh . Ministerium des Innern .

Dem Aktuar Heinrich Seeber beim Amt Karlsruhe
wird eine Aktuarsstelle beim Amt Pforzheim überttagen .Dem Aktuar Albert Wall inger beim Amt Karlsruhe wird
eine Aktuarsstelle beim Amt Breiten überttagen . Der pen-
sionirte Gendarm Abraham Sturm in Freiburg wird mit
der Versehung der Amtsdiencrstclle beim Amt Schönau
betraut .

Ministerium der Justiz , deS Kultus und
Unterrichts .

Zugewiefen wurden : Eugen Banzhaf , Aktuar
beim Amtsgericht Engen , jenem in Mannheim , Karl S chlör ,Aktuar bei der Grund - und Pfandbuchftihrung Schriesheim ,dem Amtsgericht Mannheim , Friedrich Mack , Aktuar beim
Amtsgericht Heidelberg , dem Landgericht daselbst, Wilhelm
Volk , Aktuar beim Landgericht Heidelberg , dem Notariat
Konstanz I, Arthur Zorn , Aktuar beim Amtsgericht Ken-
zingen , dem Notariat St . Blasien .

Großh . Gendarmeriekorps .
Penfionirt wurde : Franz Merx , Gendarm vom

1 . Distrikt , stationirt in Dürrheim . Amt Villingen .
Versetzt wurde : Georg Zimmcrmann , Gendarm ,von Emmendingen nach Endingen , und Adam Albert ,Gendarm , von Freiburg nach Emmendingen .

Schulwesen .
Versetzungen und Ernennungen .

Herinann Barer , Unterlehrer , von Freiburg an die
SeminarübungSschule II in Karlsruhe . Eduard Boll -
heimer , Realschulkandidat und Unterlehrer an der Seminar¬
übungsschule H in Karlsruhe , zur Stellverttetung an das
Realgymnasium in Mosbach . Wilhelm Goll , Unterlchrer ,von Eckartsweier nach Karlsruhe . Wilhelm Gr atz , als
Unterlehrer nach Ewattingen . Otto Hagmaier , Hilfs¬
lehrer , von Moosbrunn nach Eppelheim . Oskar Hofheinz ,Unterlchrer , von Mengen nach Freiburg . Karl Knauer ,Schulkandidat , als Unterlchrer nach Eckartsweier . Emma
Müller , Schulkandidatin , als Unterlehrerin nach Lauf .
Karl Schoy , Unterlchrer in Burgweier , als Hilfslehrer
nach Forst . Edwin Seitz , Hilfslehrer , von Häg nach
Kenzingen . Karl Thoma , Schulkandidat , als Unterlchrer
nach Mengen .

Kleine badische Chronik.
+ Heidelberg , 2 . Febr . Der Versuch eines ständigen

Dampfschiff -Verkehrs auf dem Neckar, der im vergangenen
Jahre bekanntlich mißglückte, soll in diesem Jahre neu aus¬
genommen werden . Die Aktien- Gesellschaft Neckar-Dampf¬
schifffahrt in Heilbronn hat beschlossen , ein Daimler -Per¬
sonenmotorboot für etwa 50 Personen , sowie das bereits für
den Eilgüterdicnst angekaufte Daimler -Schnellboot und ein
Güterschiff mit Einrichtung für Personenbeförderung anzu¬
schaffen . Ferner wird ein EUgüterdienst von der Gesellschaft
eingeführt .

A Mosbach , 3. Febr . Am 1 . Februar starb dahier
Herr Reallehrer am Großh . Realprogymnasium Bernhard
Hilberg im Alter von 55 Jahren . Er war aus Westfalen
gebürtig , ein tüchtiger Lehrer und treuer Katholik , der aus
seiner Uebcrzcugung keinen Hehl gemacht und zur Fahne deS
Centtums immer fest gestanden . Ein schweres Herzleiden hater mit größter Geduld getragen und sich gewissenhaft zumTod vorbereitet . Sein Leichnam wird am Sonntag , den4 . d . M ., in Sandweier bei Oos , der Heimath seiner Frau ,Nachmittags 3 Uhr , beerdigt , k . 1. P .

Bruchsal , 30 . Januar . Eine für die Entwickelung der
Stadt Bruchsal bedeutungsvolle Vorlage wurde heute vom
Btirgerausschutz durch einstimmige Annahme (mit 76 Stimmen )
genehmigt : die Uebernahme des Bauhoftcrrains vom
Militärftskus seitens eines Konsorttums , das aus der Ober¬
rheinischen Bank und der Stadt Bruchsal besteht . Die Ge-
sammtkosten sind auf 900,000 M . veranschlagt und betheiligt
sich die Stadt mit ein Drittel der Gesammtkosteu, die Ober¬
rheinische Bank mit zwei Drittel . In der gleichen Sitzungwurden noch 1000 Mark bewilligt für die am 18. Februar
stattsindcnden Feierlichkeiten anläßlich des 50jährigc «
Jubiläums des hiesigen Dragoner - RegimcntS .* Vom Laude , 1 . Febr . Eine KaifergcburtstagSfcicr ,die jedoch für den Veranstalter derselben schlimme Folgen
haben wird , wurde in Untergrombach bei Bruchsal ab¬
gehalten . Kam daselbst ein ungefähr 11 Jahre alter Knabe
auf den genialen Gedanken , mit seinen Kollegen auch Kaisers
Geburtstag zu feiern . Da es ihur jedoch an dem nöthigen
Kleingeld fehlte, mußte dafür eine von des Nachbars Gänsen
herüalten . Der jugendliche Patriot packte dieselbe und brachte
sie dem israelitischen Religionslchrer dorfielbst , welcher ihm
2,50 Mark dafür bezahlte . Mit diesem Gelbe wurde nun
Bier , Wurst jund Brod gekauft, die Schulkollegen gleichen
Alters eingeladcn , gegessen und gettunken und patriotische
Lieder gesungen. Ob auch ein Toast ausgebracht wurde , ist
nicht zu ermitteln . Durch einen eigenthümlichen Zufall wurde
die Geschichte entdeckt und nun mußte der schon nach dem
fetten Gänsebraten schniachtende Lehrer die Gans wohl oder
übel wieder herausgeben . Der kleine Gutedel aber sieht
seiner verdienten Sttafe entgegen .

— Kehl , 2 . Febr . Nächsten Sonntag findet hier , wie
bereits gemeldet, die 50jährige Jubelfeier des Bad .
Pionierbataillons Nr . 14 statt , wozu der Großherzog
sein Erscheinen zugesagt hat . Derselbe dürfte bereits gegen10 Uhr hier eintrcffen und den Festgottesdienst besuchen.
Um 7,12 Uhr findet Parade auf dem Exerzierplätze des
Piomerbataillons am Bahnhof , nach 1 Uhr im Osfifier -
kassino ein Essen statt , an dem der Großherzog gleichfalls
Theil nehmen wird .

§ Nordrach , 1. Febr . Seit einigen Tagen erstrahlt
unsere Dorfsttaße bei der Nacht in elektrischem Lichte. Der
erforderliche Strom wird aus der Centtale (Maschinenbaus )
zugeführt , welche der hiesige Kaufmann Benjamin Spitz¬
müller unter Leitung der „ Bayerischen Elektrizitätsgcsellschaft "
(Helios ) erbaut hat . Bei geschlossenem Fenster konnte ich
noch einigermaßen gewöhnlichen Druck lesen in einer Ent¬
fernung von 21 Meter von der nächsten, 16kerzigen Sttaßen -
lampe . Die Inbetriebnahme der übrigen Lampen in den
Privathäusern und Wirthschaften erfolgt in Kurzem . Für
den am 1 . April eröffnet werdenden Prachtbau des Herrn
Dr . Hetlinger find allein gegen 400 Glühlichter vorgesehen,im Gasthause „zur Linde " sammt Nebengebäuden deren 150.
Für Lungenheuanstalten eignet sich dieses moderne Licht vor¬
züglich, weil es keinen lästtgen Rauch entwickelt. Bis jetzt
zeigt sich das Publikum mir der Neuerung sehr zufrieden ,und es ist nur zu wünschen, daß die Lichtstärke auch dann
noch Stand hält , wenn die ganze Leitung funktionirt . —
Unter allen Gemeinden im großen Kinzigthal lvurde die
elektrische Beleuchtung zuerst in der kleinsten Ortschaft , Kolonie
Nordrach -Fabrik , eingeführt , bereits vor etwa sieben Jahren
schon für die Dr . Walther 'sche Heilanstalt . Außerdem er¬
hellen noch vier Bogenlampen die gesammte Kolonie , soweit
sie von Menschen bewohnt ist. Die dort sich aufhaltendenvielen Patienten aus England sind wegen de» Schicksals
ihrer Landsleute immer sehr gespannt auf die neuesten
Kriegsberichte aus Südafrika .

K Offenburg , 2 . Febr . Offiziösen Verlautbarungen
zufolge steht den hiesigen Umlagezahlern eine Erhöhung
der Umlagen von 52 auf 55 Pfg . bevor . Erhöhte
Kohlenprcise für das Gaswerk und Mindereinnahmen aus
den städtischen Weinbergen tragen die Hauptschuld daran . —
Im benachbarten Zell -Weierbach , der Heimath des bekannten
„Zeller Rothen "

, feierten diese Woche die Eheleute Michael
Stürze ! und Agnes geborene Müller bei normaler geistiger
und körperlicher Frische ihre goldene Hochzeit . Der
Großherzog ließ durch Bürgermeister Broß ein Gratulations¬
schreiben und ein Hochzeitsgeschenk im Bettag von 30 Mk.
überreichen.

Willstätt » 2. Febr . In der Kinzig dahier lvurde
ein männlicher Leichnam geländet und als der des Sägers
Jos . Meier von Unterharmersbach erkannt , der schon seit
einiger Zeit vermißt worden ist.

Kirchliches.
--- Zur Metzer Bischofssrage . In der Zeitschrift I -'or-

pdsliu d’Alsace -Lorraine weist der lothringische Pfarrer Cb.Tilmont die Einmischung der französischen Presse in die
Frage der Wiederbesetzung des bischöflichen Stuhles in Metz
zurück und stellt fest , daß der verstorbene Bischof Fleck bei
Lebzeiten selbst den Prälaten Baron Zorn v . Bulach zum
Nachfolger gewünscht hatte . ( ,vn raste , uons savons positivement que notre regrettfi 6v6qne , Mgr . Fleck , dnrant ea
maladie , a exprimä le voea d’avoir ce prölat ponr erac
cessenr . “)

— Ankunft katholischer Misstouäre in Omdurman -Char -
thum . Am 4 . Januar kam die erste Sendung von Mis¬
sionären , bestehend aus dem apostolischen Vikar , den PatresMeiller und Huber und dem Bruder Blank , in der
Hauptstadt deS Sudan an . Sie waren am 29 . Dezemberl ^99 von Assuan abgereist , am 2 . Januar von Uady-Halfa und
legten die Sttecke von letzterem Orte bis nach Charrhum in
33 Stunden zurück ! Welcher Unterschied zwischen einst und
jetzt ! Die ersten Missionäre brauchten von Kairo nach Char -
thum an hundert Tage ! — Am 6 . Januar wurde in Ow -
dnrman die erste heilige Messe gelesen nach mehr als 15
Jahren von Verwüstung und Krieg . In diese Mission ziehendie Missionäre aus dem üsterreichifchenMiistonshauseder
„ Söhne des heiligsten HerzenS Jesu " in Mühland bei
Brixen , denen sich nun ein ausgedehntes Arbeitsfeld ge¬öffnet hat .

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 3. Februar.

v. 8t. Großh. Hoftheater. An unserem Hoftheatersoll in dieser Saison Götz von Berlichingen " nachdem Original-Manuskript Goethe's vom Jahre 1773
zur AuMhrung kommen . Auch eine neue zweiakttgeOper oder vielmehr eine „Phantastische Oper in zweiAufzügen", betitelt „Fautasio "

, ist in Sicht. Dieselbe
ist von einer Dame Namens E. M . Smyth und sollauf Empfehlung Ihrer Königlichen Hoheit der Frau
Großherzogin aufgeführt werden.

Unsere neu engagirte Sängerin, Fräulin Zenda Faß¬bender , die f. Zt. als „Recha" in Halevy's „Jüdin "
so erfolgreich debutirte, ist immer noch krank gemeldet .Die BedauernSwerthe wurde sehr beifällig ausgenommen,sofort engagirt und Tags darauf von einem Augenleidenbefallen, daS ebenso schwierig zu heilen als es lang¬wierig ist und viel Geduld erfordert. Fräulein Faß -bcnder , deren Herstellung langsame Fortschrttte macht ,
ist eine mtt schöner Stimme begabte, wohlgeschulte , noch
sehr jugendlicheSängerin, welche einer vielversprechenden
Zukunft entgegensetzen darf ; hoffenllich wird diese unvor¬

hergesehene Heimsuchung ihr künstlerisches Stteben nicht
beeirtträchttgen und sie bald wieder in der Lage sein, sich
diesem vollauf zu widmen.

— Von Hochschulen u . Der Direktor des hygie¬
nischen Instituts der Universttät Fr ei bürg , Hoftath
Professor Dr. Schottelius , unternimmt gegen Ende
dieses Monats, mtt Unterstützung der badischen Regierung,eine Reise nach Oporto und Nordafrika behufs wissen¬
schaftlicher Erforschung der Pest. — Geh. Rath ProfessorErb in Heidelberg wurde von der Akademie der
Medictn in Paris zum korrespondirenden Mitglied
ernannt . — Professor Dr. W. Wien in Gießen hat
den Ruf nach Würzburg als NachfolgerRöntgen' s
zum Sommersemester — vorbehaltlich seiner Entlassung
aus der Gießener Stellung — angenommen. — An der
Straßburger Universttät sind folgende Privatdozenten
zu a.o. Professoren ernannt worden : Bruhns (Minera¬
logie und Pettographie ) Md Tornquist (Geologie und
Paläontologie ) in der mathematisch-naturwissenschaftlichen
Fakultät; Joseph (deutsche Phttologie ), Horn (orien¬
talische Philologie ), Leitschuh (Kunstgeschichte), Sackur
(Geschichte) und S ch w a l l y (semit . Sprachen ) in der philo-
sophischen Fakultät. — ProfessorDr. L . Krehl , der erst im
Herbst vor . Jahres als ordentlicher Professor und Direktor
der medicinischen Poliklinik von Jena nach Marburg
übersiedelte , hat einen Ruf nach Greifswald als
Direttor der medicinischen Klinik erhalten und angenommen.Er wird dort Nachfolger des Professor MoSler . —
Am 1 . April wird Dr. phil . G . Fels aus München am
mineralogischenInstitut der UniveAität Bonn als Asststent
eintreten. — Der ordentliche Professor der Meteorologie
an der Universttät Graz Dr . Julius Hann ist zum
ordentlichen Professor der kosmischen Physik an der
Universität in Wien ernannt worden. — Der Univer¬
sitäts - Professor Dr. Schwartz , der hervorragendste
Gelehrte Ungarns , ist gestorben. — Die Zahl der
studirenden Damen in Frankreich ist folgende:
Die medicinische Fakultät weist 129 Studeuttnnen auf;263 Damen studiren Literatur, Kunstgeschichte, Phttosophie
und Geschichte, 7 Jurisprudenz. Auf die anderen Wissen¬
schaften entfallen 35 Hörerinnen .

— Geh. Regierungsrath Profeffor Dr. Altum , der
langjährige Geologielchrer der Forstakademie in Ebers¬
wal d e, ist gestorben . Bernhard Altum war geboren am
31 . Jan . 1824 zu Münster in Wests. Nachdemer das Gym¬
nasium seiner Vaterstadt besucht hatte, studirte er an
der Akademie dortjelbst sechs Semester , von 1845 bis

1848, Phttosophie und Theologie . Am 2 . Juni 1849
empfing er das hl. Sakrament der Priesterweiheund wurde mtt der Verwalttmg der Pfarrei zum hl.Servatius in Münster bettaut. Nach zwei Jahren indeß
zog ihn die Liebe zur Wissenschaft fort aus dem Berufe
des Seelsorgers . Nachdem er nochmals zwei Jahre aufder Akademie in Münster studirt hatte, begab er sich
nach Berlin Md widmete sich dort mü allem Eifer
dem Studium der Naturwissenschaften. 1857 promovirte er
zumDoktorderPhilo sophie. um dannalsLehreram
Realgymnasium seiner Vaterstadt thättg zu sein . Gar bald
ging ihm der Ruf eines tüchtigen Naturwissenschaftlersvoraus. Namentlich erregten eine stattliche Reihe von
Abhandlungen in „Natur und Offenburg " berech¬
tigtes Aussehen . Nachdem er inzwischen Vikar an der
Domkirche geworden war, übernahm er im Jahre1863 die Redaktion dieser Zeitschrift , welche
seiner geschickten Leitung einen bedeutenden AufschwungverdMtte . Sechs Jahre später erging an den jungen
Gelehrten der ehrenvolle Ruf der Regierung, eine Lehrer-
stelle an der Forstakademie in Eberswalde zu
übernehmen. In dieser Stellung hat er ein ganzes
Menschenaller segensreich gewirtt . Hundert und Aber-
hunderte von Schülern und viele Gelehrte verdankendem
Geheimrath Altum ihre Sachkenntniß und Ausbildung .
Profeffor Altum war eine wahre Zierde der Hochschule.Altum schrieb unter anderm eine „Forstzoologie", „Ter
Vogel und sein Leben" Md gab mit Landois ein „Lehr¬
buch der Zoologie" heraus , das, wie auch die anderen
Schriften, wiederhott aufgelegt wurde. Der nunmehr
verstorbene Gelehrte erstellte sich allenthalben eines großen
Ansehens, und einer auftichtigm Verehrung bei Schülernund Professoren . Davon legte besonders der 3. Juni1899 Zeugniß ab, jener Tag, an dem er sein Gol¬denes Priesterjubiläum feierte. Nicht lange mehr
sollte er diesen Festtag überleben. Nach kurzer Krcmk-
hett ist er im hohen Alter von 75 Jahren verschieden ,bettauert von allen, die ihn kannten. Unsere hl . Kirche
hat in ihm einen seeleneiftigen Priester , die Wissenschaft
einen hervorragenden Gelehrten, seine Schüler einen liebe¬
vollen Vater, seine Bekannten einen wahren FreMd ver¬
loren . Er ruhe in Frieden !

— Am Heine-Denkmal in New-Bork wurden neulich
den Nixen die Köpfe Md Arme abgeschlagen . Die Po¬
lizei schoß auf den Thäter , ttaf ihn auch , konnte ihn
aber nicht verhaften, da er ttotz der Verwundung , die er
erlitten hatte , entkam. DaS beschädigte Denkmal stellt
den Loreley-Brunnen dar Md ist das Werk eines Ber¬
liner Bildhauers . Die Verehrer Heine's gingen be¬

kanntlich mit diesem Denkmal fast in ganz Deutschland
hausiren, aber keine Stadt wollte es aufnehmen. Schließlich
mußte das Denkmal die Reise über den Ocean anlrcten,
wo es endlich in New-Bork ein Plätzchen, aber wie man
jetzt erfährt, auch kein ruhiges fand.

— Vom Thater rc. Das Wiener Burgtheater
brachte amFrettag das Lustspiel „ via brü“ von Karre und
Blum unter dem Titel „ Die Damen Lebardieu "
zur AuMhrung. Dies Stück ist ebenso (angweilig wie
kunstlos, ebenso nüchtern wie konventionell, ebenso ver¬
braucht wie ermüdend. — Im Josefstädter - Theater
wurde ein dreiaktiges Lustspiel „Talent " von Raoul
Auernheimer mit großem Erfolg aufgeführt . Der
Autor wurde über zwanzig Mal hervorgejubelt.

Kleines Feuilleton .
— Richard Wagner im „Allgemeinen Polizeianzciger ".

Beim Durchblättern der alten Jahrgänge von Eber-
hardt's „Allgemeinem Polizeianzeiger" stoßen wir auf
ein hübsches Porttät, unter dem die Worte stehen :
„Richard Wagner , ehemaliger Kapellmeister, politischer
Flüchtling aus Dresden .

" Unter dem Titel „Politisch
gefährliche Individuen" liest man folgende , vom
16. IM 1851 datirte , nnt einer Hand versehene Aus¬
schreibung : „Wagner, Richard , ehemaliger Kapellmeister
aus Dresden , einer der hervorragendsten Anhänger der
Umsturzparlei, welcher wegen Theilnahme an der Revo¬
lution in Dresden im Mai 4849 (Band 28 S . 220 und
Band 32) steckbrieflich verfolgt wird , soll dem Ber-
nehnien nach beabsichtigen , von Zürich aus , woselbst er
sich gegenwärtig aufhält , sich nach Deutschland zu be¬
geben . Behufs seiner Habhaftwerdung wird ein Porträt
Wagners , der im Bettetungsfalle zu verhafte» Md an
das kgl. Stadtgericht in Dresden abzuliefem sein dürste,
hier beigefügt."

— Pater Daniel Sorrio Pharim Den -s. Am
11 . Januar starb im österreichisch-ungarischen Spiiale zu
Kairo der Negerpriester Pater Daniel Sorico
Pharim Den , Mitglied der österreichischen Mission von
Centtalafrika . Im Lande der Dinka - Neger am weißen
Stil geboren , wurde er im Knabenalter als Sklave ge¬raubt. In El - Obeid in Kordofan wurde er von dm
Missionären aufgcnomnien und am 12. Juni 1874 im
Alter von 15 Jahren getauft . Er studirte dann siebmJahre im Kolleg der Propaganda in Rom , dann
mehrere Jahre an der Jcsuilcn-Universität in Beiruth in
Syrien Md wurde am 8. Mai 1887 zum Priester ge¬
weiht _



+ Schweighof (bei Badenwciler), 1 . Febr. Gestern
Nachmittag verunglückte beim Holzladcn im Walde etn
Knecht eines Müllhcimer Oekonomen , indem solcher durch
einen ausglcitenden Stamm einen Reinbruch erlitt. Der
Verletzte wurde in's Hospital nach Müllheim verbracht .

O Müllheim, 2 . Febr. Im badischen Oberland ist
eine Bewegung im Gang zur Abschaffung des Flaschenbier -
Handels . Die Delegirten von 15 Wirthsvereinen stehen zu
diesem Zweck mit den Vertretern der in Frage kommenden
Brauereien in Unterhandlung, die zu einem positiven t r-
gebniß führen dürften . , , L .

* Genaenbach, 2 . Febr . Der 87 Jahre alte vcr-
hcirathete Joseph Suhm HI von hier , Vater von 4 unev
wachsencn Kindern , fiel im Walde beim Abholzen von
Stämmen aus einer Höhe von etwa 8 Meter von einer
Tanne und fand dabei den Tod . ,

RJi St . Georgen i. Schw ., 2. Febr . Dienstag früh
wurde Herr Fabrikant Karl Haas seu . Präsident der
Schwarzwäldcr Handelskammer , Ritter 1 . Klaffe des Zah
ringer Löwenordens , von einem Schlagansall getroffen
der seinem Leben ein rasches Ende bereitete . — Hier hat
sich Weichenwärter Leptig , Vater von 8 unerzogenen
Kindern , in seiner Holzremise erhängt . Motiv ist unbekannt .

Singe « (A . Konstant , 1 . Febr . Die bei dem gestrigen
Mauercinsturz um 's Leben Gekommenen sind : Andreas
Moosbrugger von Schlatts u . K. , Vater von 2 Kindern ,
Balthasar Münzer von Liptingen, Vater von 5 Kindern ,
Stephan Brunner von Ucberlingen a . S . , sowie Albin
Bajola und Jakob Benins , Erdarbeiter aus Verona . Ver¬
wundet sind der Italiener Pietri da Pont und Joseph Gieß
von Schlatt u . K. Letzterer konnte in die Heimath gebracht
weiden . Nachmittags traf zur Untersuchung das Amts
gericht Radolfzell mit Herrn Medizinalrath Madcr ein .

Mühlhofcu ( A . Ueberlingen ) , 1 . Febr . Kurz vor
Geschnftsbeginn wollten sich , wie der „Seeb . " berichtet,
gestern Morgen in der hiesigen Weberei zwei löjähnge
Mädchen im Waarenaufzug vor ihrer die Treppe herauf -
kommendcn Freundin verstecken und schoben die Rollthure
zum Hineinschlüpfen zurück . Der Fahrstuhl war aber tm
unteren Stockwerk , das eine Mädchen siel hinab auf das
Dach des Fahrstuhles und verschied nach einigen Stunden,
ohne lvieder zum Bewußtsein gekommen zu sein.

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Februar .

' LJ Der katholischeMänuerverei « „Weststadt" hielt
am 30 . Januar im Saale des „ Cafö Benz " seine vierte
Generalversammlung ab , die sehr gut besucht war.
Bor Eintritt in die Geschäftsordnung gedachte der erste Vor¬
sitzende , Herr Gut ring , in echt patriotischen Worten des
Geburtstages Sr . Mas . des deutschen Kaisers und forderte
die Versammlung auf, das Gclöbniß unverbrüchlicher Treue
dem Kaiser in einem dreifachen Hoch zu erneuern , was mit
großer Begeisterung geschah . Sodann erstattete der Schrift-
sichrer Bericht über die Thätigkeit des Vereins , der auf allen
Gebieten eine rege Wirksamkeit erkennen läßt . Ein von dem
früheren , um den Verein sehr verdienten Vorstand Herrn
Jacobi eingelaufenes Begrüßungsschreiben wurde vom Vor¬
sitzenden verlesen und von der Versammlung mit großem
Beifall ausgenommen . Dem folgte der Rechenschaftsbericht,der lvegen dienstlicher Verhinderung des Kassiers vom Vor¬
sitzenden erstattet wurde . Die Revision der Jahresrechnung
hat zu keiner Beanstandung Anlaß gegeben. In geheimer
Abstimmung wurden dann gewählt : Als erster Vorsitzender
Herr Stadtverordneter Gutting , zweiter Vorsitzender Herr
Inspektor Schäfer ; als Beirärhe die Herren Milchkur-
anstaltsbesttzer Fuchs , Verwalter Decker , LithographBürckle und Kaufmann May ; als Schriftführer Herr
Bureauvorstehcr Dötsch und als Kassier Herr Asststent
Grammelspacher . Darunter sind neugewählt nur der
zweite Vorsitzende und der vierte Beirath, alle übrigen Herrentvaicn schon früher in den betreffenden Aemtern . Hieraufda .ckte der hochw . Ehrenpräses, Herr Pfarrkurat Link , in
herzlichen Worten dem Äesammtvorstand für alle Mühe und
Arbeit und gab seiner Freude- Ausdruck über den guten
Geist, der im Verein herrscht, worauf der Vorsitzende dem
hochw . Herrn für seine Blühe und sederzeit gern geleistete
Unterstützung dankte, und dabei besonders das gute Zu-
sammenivirken des Vereins mit der Geistlichkeit der Sankt
Bonifatiuskuratie hervorhob . Nachdem noch bekannt gegeben
wurde , daß am Sonntag , 18. Februar , Abends 7 Uhr, im Saale
zu den „Drei Linden " (Stadtheil Mühlurg) , ein vom
Männer- und Kirchenmusikverein der Weststadt veranstaltetes
Kränzchen mit verschiedenen Aufführungen stattstndet , schloß
der Vorsitzende mit dem Wunsche , daß der Verein auch im
kommenden Jahre seiner Aufgabe gerecht werde , die sehr
schön verlaufene Geueralversammlung .

O Theateraufführung . Genußreiche Stunden boten
gestern Nachmittag die von den Nähschülerinnen des Sankt
Josefshauses im Saale des Cafö Nowack veranstalteten
Theatervorstellungen. In dem zunächst gegebenen zweiakligen
Lugipiel: „ Die Villa bei Amalfi "

, dessen Inhalt wir
bereits kurz skizzirt, kam ein gesunder Humor zum Durch¬
bruch, der das zahlreiche Zuschaucrpublikum unausgesetzt zu
stürmischer Heiterkeit anregte . Die einzelnen Rollen waren
glücklich vertheilt und wurden von den Darstellerinnen mit
glitem Geschick durchgeführt . Die Amerikanerin MistreßSnobvcr konnte kaum besser gegeben werden ; sie bot das ge¬
treue Abbild einer inodernen Emanzipirten, der gegenüber
llch die edle Einfachheit der deutschen Frau von Bergen und
die joviale Gemüthlichkeit ihrer beiden Nichten sehr vortheil -
haft abhob . Eine schwarze Dienerin, die häufig als Blitzab¬
leiter für die Launen ihrer Herrin dienen mußte , vervoll¬
ständigte den günstigen Eindruck deS hübschen Bühnenstückes,für dessen Aufführung den Mitivirkenden reicher Beifall zu
Theil wurde . Einen wirksamen Gegensatz bierau bot das

ergreifende » Scenen reiche historische Schauspiel
»Lioba ", das in drei Akten eine Episode aus der Ge¬
schichte des Klosters Bischofsheim in Baden zur Anschauung
brachte. Mit Theilnahmc verfolgt der Zuschauer die Schick¬
sale der beiden Töchter des Sachscnherzogs Widukind , die
bon Karl dem Großen nach dem Tode ihres Vaters in
lenes Kloster gebracht wurden , um im Christenthum unter¬
wiesen zu werden . Während die jüngere der beiden
Schwestern die Lehre des Heiles willig annimmt, kennt die
andere kein sehnsüchtigeres Verlangen , als aus der schimpf¬
lichen Gefangenschaft befreit zu werden und in die Heimath
zuruckzukehren. Sie wird von einer heidnischen Drude in
ihrem Hatz gegen das Christenthum bestärkt und schließlich
buhin gebracht, ihre eigen Schwester zu ermorden . Da endlich
bricht unter dem segensvollen Einfluß der Aebtissin Lioba
der starre Trotz der heidnischen Fürstentochter ; sie öffnet ihr
Auge dem Lichte des Glauben? und bethätigt ihre
christliche Gesinnung durch einen heroischen Akt der
Feindesliebe , indem fie ihre frühere Todfeindin unter eigener
Lebensgefahr vom Feuertode errettet . Schon aus diesen
kUrzenAndeutungenmag hervorgehen , daßdasSchauspiel„ Lioba"
an das Können der Mitwirkenden nicht geringe Anfor¬
derungen stellt, und in der That verdient die Art und
Weise, wie diese ihrer Aufgabe gerecht wurden , alle Aner¬
kennung . Neben einer reich belebten Handlung kommt diesem
Bühnenwerk eine großartige Scenerie und prächtige Kostü-
mirung sehr zu statten , was namentlich bei dem am Schluß
der Vorstellung dargestellten lebenden Bilde der Fall war.
Dasselbe zeigte die handelnden Personen in effektvoller
Gruppirung bei bengalischein Lichte und brachte einen tiefen
Eindruck auf die Zuschauer hervor , die ihren Dank für all
bas Schöne und Erfreuliche , das ihnen geboten worden ,
durch reichen Beifall bekundeten . — Beide Stücke werden,wie aus der Annonce ersichtlich , morgen Nachmittag noch¬
mals aufgeführt, und seien auch an dieser Stelle die Katho¬
liken von hier und der Umgegend zu recht zahlreichem Besuch
bivgeladen.

— ®. g . H. der Großherzog hat der Frau Agnes
^ arma die goldene Medaille für Kunst und Wiffen-'chaft verliehen .

LJ In der „Künstlergrotte" beim Onkel Fritz tritt
kommenden Montag der „ Große Rath" unter Vorsitz des
Seppcl vom Naßwald zusammen . Es handelt sich um die
Bethciligung an einem Maskenzug . Marquis v . L . ist zum
Professor der ästhetischenAnstaltslchrenund zum Vortragenden
Rath ernannt worden .

— Der Kaiserpreis für den bestausgeführtcn Drstanz -
ritt im 14. Armeekorps ist wiederum , wie im vorigen Jahre,
dem Oberleutnant Runge von der 4 . Schwadron des
2 . badischen DragonerregimentsNr. 21 (Bruchsal -Schwetzingen)
zugefallen . Der Preis geht somit enhgiltig in den Besitz des
genannten Offiziers über .

— Spiritismus i» der Festhalle. Am kommenden
Sonntag , 4 . Februar , und Montag, 5 . Februar , Abends
8 Uhr , wird der kaiserlich russische und schwedische Hofkünstler
Dr. Epstein anti - spiritistische Seancen veranstalten .
Ein Wiesbadener Blatt schreibt über diese Vorführungen :
„ Die anti-spiritistische Seance des Herrn Dr. Adams Epstein
hat bei überraschend großem Andrange des Pnbliknms ernen
nach jeder Hinsicht interessanten Verlauf genommen. Herr
Dr. Epstein ist keiner der gewohnten und bekannten Zauber¬
künstler, er ist ein Antispiritist von interessanter Originalität
und beherrscht sein Gebiet mit einer Vollkommenheit, wie
man sie nur selten findet . Dr. Epstein ist aber noch mehr,
er ist ein angenehmer und amüsanter Plauderer , der das
Auge des Publikums nicht übermüdet und durch cingestreute
Erklärungen und humorvolle Dialoge stets für erfrischende
Abwechslung sorgt . Was er vorführt, ist mitunter räthsel -
haft. Besonders erstaunlich ist sein „Tischrücken" . Ern ein¬
facher Holztisch, der vom Publikum untersucht worden ist,
rückt und hüpft auf Kommando ; ja noch mehr, Dr . Epstein
bewirkt sogar durch einfache Handbewegungen , ohne den
Tisch zu berühren , daß dieser sich scheinbar ohne physische
Kraftzuführung selbst erhebt und umwirft . Der räthselhafte
Tisch beantwortet auch verschiedene an ihn gestellte Fragen
durch gewisse Bewegungen . Bald sagt er „Ja "

, bald „ Nein ",
iinmer ist die Antwort zutreffend . Nicht minder intereffant
sind Dr . Epstein 'S Kraftexperimente , das Fesseln einer Holz¬
stange an eine glatte, geöffnete Handfläche durch Magnetismus
und seine Experimente mit der geheimnißvollen Schiefertafel ,
auf der Schriftzüge und Rechnungen erscheinen, deren Ver¬
fasser Niemand kennt ." (Siehe auch Inserat.)

Der Gabelsberger Stenographenverein Karls¬
ruhe veranstaltete am Mittwoch Abend im Saale der Re¬
stauration „Palmengarten" für seine Mitglieder einen Vor¬
tragsabend , bei welcher Gelegenheit Herr Kammer¬
stenograph Bcyerlen einen hochinteressanten Vortrag über
den „Edison 'schen Phonographen" hielt. Nach eingehender
Erklärung deS Apparates, deffen Konstruktion der berühmte
Erfinder einem Zufall zu verdanken hatte, setzte der Vor¬
tragende den Apparat in Thätigkeit und alsbald erklangen,
in dem großen Saal überall deutlich vernehmbar , die lustigen
Weisen verschiedener Musikstücke . Der Vorsitzende deS Ver¬
eins sprach dem Herrn Redner für den ebenso schönen wie
belehrenden Vortrag im Namen der sehr zahlreichen Zuhörer¬
schaft den gebührenden Dank aus.

--- Treue Kameradschaft. In einem Maffengrabe
ans dem Friedhofe in Chenebier fanden viele tapfere , in
der dreitägigen heißen Schlacht an der Lisaine gefallene
Soldaten des 3 . und 4 . Badischen Infanterieregiments, jetzt
111 und 112 , ihre letzte Ruhestätte . 29 Jahre sind seitdem
verflossen und das Grab. daS leider der Pflege gänzlich ent¬
behrte, ist von Kameraden , die es besuchte » , in kläglich de¬
fektem Zustand befunden worden . Auf ihre Anregung wurde
zwischen ehemaligen Angehörigen der genannten Regimenter
vereinbart, gemeinschaftlich das Grab wieder geziemend Her¬
stellen und mit einem einfachen Denkstein schmücken zu lasten.
Auf Ersuchen haben die Herren Oberstlicutenaut a. D.
Heusch , Ehrenvorstand des Vereins ehemaliger 112er in
Karlsruhe und Hauptmann a . D . Zahn , Vorstand des
Vereins ehemaliger 111er in Karlsruhe, stch bereit erklärt ,
Beiträge zu diesem Zweck zu sammeln und die Angelegenheit
zu regeln . Ein entsprechender Ausruf ist bereits im „Ba¬
dischen Militärvereinsblatt " erschienen. Gewiß werden zahl¬
reiche ehemalige Dreier und Vierer bezw. 111er und 112er,
besonders aber die Krirgsveteranen der beiden Regimenter ,
gerne ein Scherflein zur Wiederherstellung des Grabes der
im blutigen Ringen für das Vaterland gefallenen Kameraden
beisteuern . Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Ebenso
werden Spenden von Jedermann, der dieser Sache sym¬
pathisch gegenüber steht, dankbar angenommen . Die in
fremder Erde ruhenden Helden haben eS wohl verdient , daß
man ihrer gedenke , ihre Grabstätte pflege und mit einem
Zeichen der Liebe, Treue und Dankbarkeit ziere.

— Jubiläum . Der Verein der Post- und Telegraphen¬
beamten veranstaltet am Abend deS 6. Februar im großen
Saale der Festhalle zu Ehren deS hiesigen Oberpostdirektors ,
Geheimen Obcrposttaths Hetz , der am 7 . Februar sein
50 ; ähriges Dienstjubiläumfeiert , ein Festbankett .

cf Schweres Unglück. Donnerstag Nachmittag halb
2 Uhr hat der Gasarbeiter Christian Weber aus Knic¬
lingen im Speisesaal des städtischen Gaswerks den Gas¬
arbeiter Franz Ludwig Schaaf aus Neupfortz aus Un¬
vorsichtigkeit durch einen Schuß in die Herzgegend er¬
schossen . Der Thäter hat sich nach der That sofort mit
der Schußwaffe in den Hardtwald entfernt mit der Aeuße-
rung, daß er stch auch ey'chießen oder aufhängen werde, wenn
der Getroffene todt sei . Beide sind verheirathet. Im Hin¬
blick aus diesen höchst bedauerlichen Unglücksfall wurde den
im Dienste der Stadt stehenden Arbeitern bei Vermeiden der
Dienstentlassung verboten , Waffen , insbesondere Schietz-
waffen , zur Arbeit oder auf die Arbeitsstätten mitzubringen .

□ Eisenbahnrath . Auf die Tagesordnung der am
10. Februar stattfindenden Sitzung des Eisenbahnraths find
noch folgende Gegenstände gesetzt worden : „Mittheilung der
Großh. Generaldirektion der Staatseisenbahncn über den
6 . Nachtrag zum Verzeichniß der Ausnahmetarife" und „ Fest-
etzung der Ladefristen " . Eine Denkschrift über den letzteren

Punkt liegt im Bureau der Handelskammer zu Karlsruhe
zur Einfichtnahme auf.

— Unfall. Die ledige Dienstmagd Elise Kaub aus
Blankenloch , welche erst seit gestern Abend bei einer Familie
in der Durlacherallee in Diensten steht, hat sich heute Mittag
12 Uhr den linken Fuß in der Weise verbrüht, daß fie von
einem Stuhl heruntersteigend in einen Eimer voll kochenden
Wassers trat. Die Verunglückte wurde mittel« Droschke in
das städtische Krankenhaus verbracht .

D «r Sommerfahrplan -Entwurf
der bad . Staatsbahnen ist erschienen. Wie die „Internationale
Verkehrs -Zeittmg" in Basel (H . Pohlmann) mittheilt , so
ind auf der wichtigsten Sttecke Mannheim- und Heidelberg -
Basel und umgekehrt ziemlich erhebliche Veränderungen und
natürlich auch Verbesserungen im Schnellzugs -
verkehr zu notiren . Ganz neu ist der Schnellzug
Nr. 39/lb , welcher Heidelberg um 8 Uhr 1 Min . Vormittags
verläßt und in Basel um 12 Uhr 10 Min . Mittags cin-
triffr . Dieser Zug wird gewiß von Vielen willkommen ge¬
heißen werden , denn derselbe führt alle drei Wagenklaffen
und erfordert keine Platzgebühr , während der etwa 30 Minuten
päter fahrende v -Zug 1 nur 1 . und 2 . Klaffe hat und die

tarifmäßige Platzgebühr kostet . Dieser v -Zug kommt, wie
bisher , um 12 Uhr 40 Min . Mittags in Basel an . Sehr
wichtig ist f-rner , daß der Schnellzug Nr . 11 , der bisher
um Mitternacht (11 Uhr 59 Min.) in Basel ankam , be¬
deutend früher, nämlich schon um 10 Uhr 43 Min ., in Basel
eintrifft und , was bisher auch nicht der Fall gewesen, nach
dem Centtalbahnhof weiter geführt wird , woselbst er um
11 Uhr 8 Min . endigt — auch der NachmittagS -Schnellzug
Nr. 3 , der bisher um 4 Uhr 30 Min . ankam , ist um
30 Minuten früher gelegt worden , so daß die Ankunft schon
um 4 Uhr Nachmittags erfolgt . Auch einig : Personenzüge
sind früher gelegt worden , so Zug 55 , bisher an Basel
12 Uhr 15 Min . Mittags , jetzt 11 Uhr 57 Min . , und
Zug 59, bisher an Basel 4 Uhr 10 Min ., jetzt 3 Uhr 38 Min .
Nachmittags . — In umgekehrter Richtung , al o Basel nord¬
wärts , ist der Fahrplan im großen Ganzen derselbe ge¬
blieben ; wieder eingelegt ist der im Sommerfahrplan übliche

Schnellzug Nr . 10 ab Basel 10 Uhr 40 Min . Vormittags,an Heidelberg 3 Uhr 9 Min. Nachmittags . Bei den regen
Wechselbeziehungen zwischen Basel einerseits und Mannheim
resp. Frankfurt andererseits dürfte der Hinweis auf die
ausgezeichneten , $um Theil bereits bestehenden , zum Theil
kommenden Verbindungen zwischen den genannten Plätzen
vielleicht für Manchen interessant sein, hauptsächlich für Die¬
jenigen , welche noch am selben Tage zurückkehren wollen und
— geschäftlich genommen — dies auch können.
Ab Basel 8 Uhr 22 Min. Vormittags, an Mannheim 1 Uhr

04 Min . Nachmittags ,ab Mannheim 6 Uhr 10 Min . Nachmittags, an Basel 10
Uhr 48 Min. Nachmittags , Aufenthalt 5 Stunden
6 Min., oder :

Ab Basel 9 Uhr 57 Min . Vormittags, an Mannheim 1 Uhr
85 Min . Nachmittags .

ab Mannheim 4 Uhr 42 Min. Nachmittags , an Basel 8 Uhr
18 Min. Abends , Aufenthalt 3 Stunden 7 Min., oder :

Ab Basel 8 Uhr 22 Min . Vormittags, an Frankfurt 2 Uhr
17 Min. Nachmittags ,ab Frankfurt 5 Uhr 22 Min. Nachmittags , an Basel 10 Uhr
43 Min . Nachinittags , Aufenthalt 3 Stunden 5 Min .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 3 . Februar .

E. Strafkammer . Sitzung der Strafkammer HI
vom 1 . Februar . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .Vertteter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Grosch.

1 . Die Privatklage gegen die Ehefrau Adam Kelleraus Baden wegen Beleidigung fand durch einen Vergleich
ihre Erledigung.

2. In den weiter noch zur Verhandlung stehenden Be¬
rufungssachen erließ das Gericht folgende Urtheile : Boden -
leger Karl Hertw eck ans Kuppenhcim wegen Körperver¬
letzung 4 Wochen Gefängniß; Taglöhner Karl Schott¬müller aus Rothenfels wird von der Anklage wegen
Widerstands freigesprochen; Landwirth Philipp Herm aus
Bietigheim wegen Körperverletzung 2 Monate Gefängniß.3 . Einer fahrlässigen Körperverletzung hatte sich der
39 Jahre alte Kutscher Josef Türk aus Sigmaringen,wohnhaft in Baden, schuldig gemacht. Der Angeklagte war
am 4. November in angetrunkenem Zustande mit seinem mit
zwei Pferden bespannten Wagen in übermäßig schneller
Gangart in Baden durch mehrere Sttaßen gefahren und
schließlich in vollem Laufe nach der linken Sttaßenseite um¬
gebogen, was zur Folge hatte, daß ein am Ende des Ucber-
ganges beim Bahnhofplatze gehender Mann Namens
Schweigert unter das Gefährt kam und überfahren wurde .
Glücklicher Weise erlitt Schweigert keine erheblichen Ver¬
letzungen. Der fahrlässige Ötscher bekam heute 4 Wochen
Gefängniß.

.
4 . Die Anklagesache gegen den Anstreicher Johann EduardKrrchenmaier aus Wiesenthal wegen Unterschlagung wurde

vertagt.

Vermischte Nachrichten.
** Koblenz , 30 Januar . Leutnant Döring vom68 . Infanterie -Regiment , welcher bekanntlich am Pfingst¬

montag den Studenten Klövekorn im Duell erschoß und
zu 2 '/» Jahren Festungshaft verurtheilt ist, wurde , nachdemer sieben Monate, d . h . knapp den vierten Theil der Sttafe
abgeseffen, vom Kaiser begnadigt . Döring soll in einanderes Regiment versetzt werden .** Offendach a . M ., 30 . Jan . Ans eine Eingabe der
evangelischen Kirchenvorstände ansdas Großh. Oberkonsistorium ,betreffend Mitwirkung der Geistlichen bei der Feuerbestattung,erklärt dasselbe , daß die Verbrennungkeine der Erdbestattung
ebenbürtige , von der Kirche anerkannte Bestattungsweise
sei . Gleichwohl wird den Geistlichen die Theilnahmc an
der Trauerfeier im Sterbehause oder , wo eine solche nicht
möglich, in der Sprechhalle des Friedhofes gestattet . Doch
soll die Leichenfeier getrennt von der Verbrennung sein undan einem anderen Tage oder wenigstens einige Stunden vor
der Verbrennung stattfinden . Die Mitwirkung der Geistlichenbei der Beisetzung der Aschcnreste bleibt untersagt.** Zabern , 30 . Jan . Dem Bankier Borbach hierwurde dieser Tage mit seinen Postsachen ein Werthbrief mit3400 Mark ausgehündigt. Der Absender hatte seinen Namen
verheimlicht und nur die Worte mitgegeben : Anbei die 3400Mark , die vor drei Jahren aus Ihrem Kaffenschrank ver¬
schwanden. Der Empfänger war natürlich sehr angenehm
überrascht, weiß aber heute noch nicht, wer der Dieb war
und heute der ehrliche Rückzahler ist.** Bern , 31 . Jan . Am Montag Nachmittag wurden
im Albula-Tunnel drei Arbeiter durch die unerwartete Ex¬plosion einiger Dynamitpattonen getödtet , einer schwerund einer leicht verletzt.** Zürich , 31 . Januar . Einen vernünfttgen Beschlußfaßte das Kaffationsgericht des Kantons Zürich . Es be¬
stimmte , daß in Zukunft alle Studentenmensuren ander dortigen Hochschule strafrechtlich verfolgt werden
sollen. Bravo !

ltch starkes Erdbeben mit zwei Erdstößen
'
hier und „

nordöstlichen Theile des Komitats verspürt ; ider angerichte>Schaden ist nicht bedeutend .

Neueste Nachrichten .
Prag , 2. Febr. Die Lage im AuöstandSgebiet

ist nahezu unverändert . Im Bruck ist die Thättgkeitder Ortsgruppe deS FachverbandeS der Bergarbeiter
Böhmens wegen

'
Einflußnahme auf die Ausstandsbe¬

wegung eingestellt . Gegen zwei Mitglieder deS Streik-
komites in Unterreichenau wurde wegen Bedrohung Ar¬
beitswilliger das Sttafverfahren eingelestet . Die Ruhe
ist nirgends gestört .

Budapest . 2. Febr. Die österreichifchenMinister
sind, wie der „Frkf . Ztg.

" berichtet wird, nach mehr¬
stündiger Berathung nach Wien zurtickgekehrt . Den
Hauptgegenstand der Verhandlung soll heute die Neube¬
setzung der Bankgouverneurstelle gebildet haben. Es
soll eine Einigung in der Person des Ritters v. BilinSki
erfolgt sein.

London, 2. Febr. Nach einer der „Frkf. Ztg.
" zu¬

gegangenen Meldung stellt sich heraus , daß die neuenKarabiner , welche der in den nächsten Tagen nach
Südafrika abgehenden vierten Kavallerie -
Brigade geliefert wurden , unbrauchbar sind .Die nach Afrika abgegangenen berittenen Londoner Frei¬
willigen sind ebenfalls mst solchen Gewehren versehen
und die Stimmung, welche in allen Bolunteerskreisen
gegen das Kriegsministerium herrscht , ist daher außer¬
ordentlich erbittert .

Tage » ordnung für die 26 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Montag , den 5 . Femmar,Nachmittags 4 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Bc-
rathung über die geschäftliche Behandlung a. des Gesetz¬
entwurfes, die Aufhebung des Pflastergeldes und die AuS-
cheidung von Landstraßen betteffend ; b. des Gesetzentwurfs

die Vervollständigung des Staatsbahnnetzcs betteffend
'

o. deS Gesetzentwurfs , Acnderungen des Elementarunterrichts¬
gesetzes betreffend , und des Gesetzesvorschlags der Abgg ,
Heimburger u . Gen . , gleichen Betteffs ; ä . des Antrages der
Äbgg . Heimburger u . Gen . , die Berechtigungen der Ober-
realschulen betreffend . 3 . Berathung des Berichts der
Budgetkommisflon über daS Budget des Großh. Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts Titel 1 bis 6, sowie
11 und 12 der Ausgaben und Titel 1 der Einnahmen.
Berichterstatter : Abg . Straub .

Handel «nd Verkehr.
Mannheim , 2 . Februar . (Effekten - Börse.) An

der heutigen Börse waren im Verkehr : Vereinigte Spcycrer
Ziegelwerke -Aktien a 110 pCt. Sonst notiren : Oberrheinische
Versicherungs -Aktien 250 G ., Aktten der Zellstofffabrik Wald¬
hof 242 PCt . G.

Frankfurt a. 2 . Febr . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M.),
Wechsel Amsterdam 169 .75, London 205 .—, Paris 81. 16,Wien 84 .25 , Italien 75 .05, PrivatdiSk. 4 ' /,„ 4% Deutsche
Reichsanl . (abg . 3 '/,) 98 .95, 3°/» Deutsche Reichsanl . 88.65,3 ’/o Preuß . Konsuls (abg . 3h',) 98 .85 , 3 ' /- ° / ° Baden in
Gulden 97 .20, 3 ‘/, % Baden in Mark 96 .80, 3 ' /, °/» do.
96 .80, 3 «/« do. 1896 88 .50 , 5 °/» Italiener 94 .40, Oesterr .
Goldreute 100 .60, Oesterr . Silberrente 91 .—, Oesterr . Loose
von 1886 140 .45, 4"/« Portugiesen — .—, Berliner Hand, -
Gesellsch . 172 .10, Darmstädter Bank 145 .70, Deutsche Bank
210.80 , Dresdener Bank 165 .60 , Badische Bank 121 .60,Rhein. Kreditbank 140 .50, Rhein. Hypothekenb . 162 .20 , Pfälzer
Hypothekenb . 157.75, Oesterr . Länderb. 118 .50, Schweiz . Eenttal
144 .20, Schweiz . Nordost 90 .60, Schweiz . Union 79 .90, Jura .
Simplon 87 .90 , Bad. Zuckerfabrik 77.90, Harp. 219 .su,Nordd . Lloyd 124 .05 , Hamb . » Amerika 128 .90 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 184.10, Karlsruher Maschinenfabrik 264. —,La Veloce St .-A. Le. 60 .70 . Tendenz : Still .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebot : 31 . Januar . Wilhelm Schwarz von

Ploen , Architekt hier , mit Elisabeth Ecker von Göttelborn.
Eheschließung : 1 . Februar . Konrad Barth von

Finsterroth, Metzger hier , mit Amalie Abt von LndwigSburg .
Geburten : 27 . Jan . Wilhelm Otto Eugen , Vater

Hermann Hoffner , Oberpostassistent . — 30 . Jan . Eruilie
Pauline , Vater Jakob Kayser , Ncservcheizcr. — Frieda Luise
Maria , Vater Wilhelm Zentner, Münzmcister . — 31 . Jan
Josef, Vater Anton Huck , Bahnarbeiter. — Luise Charlotte
Vater Wilhelm Dahlinger, Former. — Margarethe Rosa ,Vater Wilhelm Fröhlich , Vergolder . — 1 . Februar . Emil
Philipp Wilhelm, Vater Philipp Jakob Steinbach, Schuh¬
macher.

Todesfälle : 30 . Januar . Friederike Haßlinger, all
71 Jahre, Witlwe des Cigarrenmachers Wilhelm Haßlinger.— Magdalena Kieselmann , alt 25 Jahre, Ehefrau des Bier¬
brauers Christof Kieselmann . — 31 . Januar . Paul , alt
4 Monate 4 Tage, Vater Johann Hehn , Lackier. — 1 . Febr .
Bmzens Bitzenhofer , Privatier , ein Ehemann, alt 63 Jahre.
— 2 . Februar . Ernst Friedrich , alt 8 Jahre, Vater Jalob
Friedrich Hurst , Bahnarbeiter.

Großh . Hoftheater .
a. Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag, den 3 ., Abth . A ., 34 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
Traum ri» Leie », dramatisches Märchen in 4 Akten von Franz
Grillparzer. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

Sonntag , den 4 ., Abth . L ., 34 . Ab .-Vorst . Mittclprciic:
die Lsrilliurriu, große Oper mit Ballet in 5 Akten von Eugen
Scribe , deutsch von F . Gumbert, Musik von G . Meyerbccr .
Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Montag, den 5 ., Abth . 6., 34 . Ab .- Vorst . Kleine Preise:
Ägllk« «eruauer, deutsches Trauerspiel in 5 Akten von Fried¬
rich Hebbel . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag, den 8 ., 16. Vorstellung außer Abonn . Er¬
mäßigte Preise. (Dutzendkarten giltig ) . Ute Jaurualisteu, Lust¬
spiel in 5 Akten von Gustav Freytag . Anfang 7 Uhr, Ende
nach 10 Uhr.

d. Im Theater in Baden .
Dienstag , den 6 ., 9 . Vorstellung außer Abonn . Ein¬

maliges Gastspiel von Frau Agnes Sorma : Die »ersmilmic
81»ikt, deutsches Märchendrama in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann. — Rautendelein: Agnes Sorma als Gast.
Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr , Kaffeneröffnnng
5 Uhr .

Tageskalender.
Sonntag , den 4 . Februar :

Kathol. Gesellenvcrein . 8 U . Verernsabend.
Kathol. Lehrlingsverein. Von 4—6 U . Versaimnlung im

Gesellenhaus .
Festhalle . 4 U . Konzert der Kapelle des Leib -Gren.-Rgis .
1 . Karlsr . Ruderklub Salamander . 8 U . Klubabend i . PrinzKarl.
Kaufm . Verein Merkur. 8 U . Familienabend im Prinz Karl
Kolosseum. 4 und 8 U . Vorstellung .
Vereinig. Karlsr . Gesellschaften. 11 U. Frühschoppenkonzert ,Br. Höpfner .
Verein f. Hom . und Naturheilkunde. H . 4 U . Vortrag tut

Palmengarten.

Von dem Bürgerlichen Gesetzbuch & 60 Pfg . auf¬
wärts 80 Pfg . franko ist wieder Vorrath bei der

Expedition des „Bad . Beobachters ".
DM- Der heutigen Nummer liegt das Unter¬

haltungsblatt „Sterne und Blumen " Nr . 5 bei.

für SmonOnll
empfehle in großer Auswahl und zu sei
billigen Preisen :

J Frackanzüge, Gehrock - w
JUnjüge , einzelne Fräcke f
« und Gehröcke , schwarze ^
« Hosen , schwarze u . weiße -

Westen . i
MT Großes Stofflager für Anfertigung

nach Maaas int eigene« Atelier in bekannt -
bester Ausführung.

X. Breitbarth,
| Kaiser - u. Lainmstr .-®cfe.

I
Alle Leute

die auf ihre Gesundheit achten, sollten an Stelle
des schädlichen Bohnenkaffees Kathreiner’s Valz-
kaffee trinken , odrr doch zum mindesten den

Kaffee zur Hälfte mit Kathreiner mischen . 2

m

Herrenhemden
in allen Weiten , auS prima Stoff gearbeitet , mit seinem
lein . Einsatz, gutsitzend, versendet unter Nachnahme

7» Dutzend M . 20 .
Franz Tauer, Karlsruhe i. K ., Kaiserstr . 112.



Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem

Rathschlusse wurde unsere
teure, treubesorgte und unver¬
geßliche Mutter , Schwester ,
Großmutter , Schwiegermutter
und Tante, Frall

Marie Schaffner,
ged . Hochstrasser,

63 Jahre alt , uns durch den
Tod entrissen .

Im Namen der tieftrauern¬
den Hinterbliebenen:

Wilhelm Schaffner .
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 4 . Februar , Nachmittags3 Uhr ,
von der Kapelle des neuen Fried¬
hofes aus statt. Trauerhaus
Kaiserstraße 183.

Anzeige .
Ich habe mich hier als

Rechtsanwalt A
niedergelassen . Mein Bureau be- [jj
findet sich gemeinsam mit demjenigen ij
des flenn Uechtsanwalts vr. Arkedrich jt
28riir, Ilcbelstrasge 13, eine [i
Treppe hoch . k

Karlsruhe , den 1 . Februar 1900 . 1#
Dr. Eduard Dietz , |

flechtsauwalt beim Kroffh . landgericht. [|

Fidelitas ,
Verein kathol . Kaufleute und Beamten.

Dienstag , 20 . ds .,
Abends 9 Uhr, im
VereinslokalCast
Nowack:
Äußerordrnt-

' liche Generat-
^ 4# Versammlung .

Tagesordnung
liegt im Vereinslokal auf.

Nn ilorftimi .

j Gottesdienstordnmig .
! Sonntag , den 4 . Februar 1900 .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr Frühmcffe .

7 ' /, Uhr hl . Messe.
S '/a Uhr Militärgotlesdienst: Herrgräf¬

licher Hauskaplan Zeitz.
9 '/- Uhr Hauptgottesdienst: Predigt

und Amt .
11 '/« Uhr KindergottesdienstmitPredigt .
2 ' /, Uhr Christenlehre für die Knaben .

3 Uhr Bruderschaftsandacht .
Turnhalle der Karl -Wilhelmschule

(Oststadt) .
8 '/, Uhr hl . Messe mit Predigt.

St . Vincentiuskapelle.
1 . Hauptfest der Herz Maria - Bruderschaft .

6 Uhr Ansthcilung der heiligen Kom¬
munion .

7 Uhr Frühmcffe .
8 Uhr Predigt, feierliches Amt .
2 Uhr Vesper.

Liebfrauenkirche .
6 '/- llhr Friihmesse.
8'/, Uhr KindergottesdienstmitPredigt .
9 ' /, Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

2 '/, Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
St . Bonifatiuskirche.

6 ' /, Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
9 '/, Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 '/, Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8°/« Uhr hl . Messe .
St . Franziskushaus .

8 Uhr Amt .
4 Uhr Dienstbotcnversammlung .

KatholischeKapelle imKadettenhaus.
10 Uhr Gottesdienst: Herr Divisions-

Pfarrer Berberich .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg).
6 '/a u . 7 '/a Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 '/, Uhr Frühmesse .
9 '/, Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt.
1 ' /, Uhr Christenlehre .

2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft .

Katholische VolksbAiothek
des Vereins vom hl .CarlSorromäns,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfrauenpfarrei,

Nowacksanlage 19 . 1 '/»—3 Uhr ;
St . Bonifatinspfarrei,

Grenzstraße 7 . 11 —12 Uhr ;
St . Peter - und Paulspfarrei ,

Rheinstraße 3. 11—12 und 2 '/, —4 Uhr.

Erbauungsstnnde für erwachsene
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr im
Schulhaus Bahnhofstratze 22.

Sonntag , den 4 . Februar d . I ., Nachmittags ^ 4 Uhr ,
findet im Saale des Restaurants Palmgarten (Herren¬
straße Nr . 34) , ein

Oeffentlicher Bortrag
des Herrn R . Hä hl aus Stuttgart , Dr . der Homöopathie (in
Amerika vromovirt), statt über das Thema : „ Die Lungentuber¬
kulose , ihre Ursachen , Verhütung und Heilung ", zu welchem
wir unsere Mitglieder und Freunde unserer Bestrebungen, sowie alle
Jntereffenten freundlichst einladen. Damen sind willkommen . Eintritt frei.

Per Worstand.

LcholWr Minimem« Sirlsruhe ®(Mni)t.
Zur Besichtigung einer Vereinsfnhne mit dem Bilde des sel. Bernhard von

Baden lade » wir nnsere verehr ! . Mitglieder nebst Familie auf morgen Sonntag ,
den 4 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , in den großen Saal des Ritterbrünf ,
Kronenstraße 46, freundlichst ein und bitten uin pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen. Der Zfforstaud.

3 t Josesshaus .
Am Sonntag , dien 4 . Februar , Nachmittags 4 Uhr , veranstalten

die Nähschülerinnen des St . Josefshauses im Saale de« vale Nowack
folgende

Theateraufführungen :
1 . Die Villa bei Amalfi , Lustspiel in 2 Akten;

2. Li oha , Schauspiel in 3 Akten .
Zur Deckung der Unkosten und zum Besten der Anstalt wird ein kleines

Eintrittsgeld erhoben .
Zn zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee.

KatholischerMännerverein Constantia .
Nächsten Sonntag , den 4. Februar d. I ., Abends 8 Uhr, findet im

oberen Saale dcS katholischen Vereinshauses ein

E Hanzkränzchen -M-
statt, wozu nnsere Mitglieder nebst Angehörigen zu zahlreicher Betheiligung hiermit
höflichst cingeladen sind.

Das Erscheinen in Kostümen ist erwünscht.
Des beschränkten Raumes wegen ist das Einführungsiecht für diesen Abend

aufgehoben und werden die Mitglieder gebeten , beim Eintritt in den Saal die
Mitglicdkarte oder das Vereinszeichen vorzuzeigen . Iler Vorstand .

Privat -Rrbeitsfchnle .
Töchter ans achtbarer Familie , welche das Maßnehmen und Muster -

zeichncn nach neuestem System gründlich erlernen , sowie im praktischen Kleider¬
machen sich vervollständigen wollen , können am ersten und fünfzehnten jeden
Monats bei mir eintrcten.

Durch jahrelanges selbständiges Arbeiten bin ich in der Lage jeder An¬
forderung Genüge zu leisten und für guten Sitz des bei mir Gefertigten Garantie
zu geben.

Für Frauen besondere Abtheilung.
Karlsruhe , 1 . Februar 1900 .

Ketene Geiger, Gervigstraße 4, parterre, rechts.

Bekanntmachung.
Die Wahlen zum Katholischen

Stiftungsrat betr.
Die zum Zwecke der Neuwahl der Mitglieder des Katholischen

Stiftungsrats gemäß § 2 der Ministerialverordnung vom 26 . Nov . 1890
aufgestellte Wahlliste wird am S . , 6 . und 7 . Februar 1. I . ,
jeweils vormittags von 9 bis IS und nachmittags von
S bis 5 Uhr im Geschäftszimmer der Kirchenstellerkaffe , Erbprinzen¬
straße 14 — Eingang Ständehausstraße — zur Einsicht der Be¬
teiligten öffentlich aufgelegt.

Einsprachen gegen die Liste können nur während dieser Frist
und zwar bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden mündlich oder schriftlich
vorgebracht werden.

Ueber rechtzeitig erhobene Einsprachen wird der Stiftungsrat
den Beteiligten binnen drei Tagen nach Ablauf der Einsprachefrist,
sonach spätestens am 10 . Februar l . Js ., eine schriftliche Entscheidung
zustellen, gegen welche binnen einer unerstrecklichen Frist von fünf
Tagen Beschwerde an den Katholischen Oberstiftungsrat erhoben
werden kann .

Wird eine Einsprache vom Stiftungsrat nicht rechtzeitig ent¬
schieden, so kann der Beteiligte binnen einer Frist von acht Tagen,
vom Ablauf der Auflegungsfrist an, die Entscheidung des Katholischen
Oberstiftungsrates unmittelbar anrufen.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1900.

Katholischer Stiftungsrat .
Brettle .

An die hochtv . Pfarrämter!
Die verschiedenen Impressen zur Wahl des Stiftungs-

rathes (Wählerlisten, Wahleinladungerl, Protokolle, Stimm¬
zetteln . dgl.), sind zu haben und werden schnellstens geliefert
von der __

AktikMskWst „flaknia“ in Lirlsriche.
liriliilmririii der HmseiMthiiiner.

Monatsverfammlung
Montag , den 5 . Febrnar , Abends 8 Uhr,

im Cafe Prinz Karl , Lammstraße 1 a, 2 . Stock (Lokal des Kaufmännischen
Vereins Merkur ) . Miethrecht , Mietvertrag, Verjährungen rc.

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen . Der Borstand .
wmmmmmmmmmmummwmammmmmm— mmmm■hmh

Festhalle skleiner Saal).
Heute Sonntag 4 ., Montag 5., Nienstag 6. Februar , Abends 8 Uhr :

Anti-spiritistische Seancen
tum Dr . Adams - Epstein ,

kaiserl . russischer und königl . schwedischer Hofkünstler .
Nene originelle Experimente :

Komische tanzende Skelets, Geisterklopfen, Hellsehen, 4 Dimensionen ,
Geisterknoten, Tischrttcken (mit einem gewöhnlichen viereckigen Tisch ,
ohne daß er von jemand berührt wird , genau untersucht ), Gedankenlesen ,

Geisterkahinet .
Zum Schluß :

CJeistererscheinung .
Dir Geister «on verstorbene « Personen werde « hervoreitirt und bewegen

1 sich frei unter und zwischen dr« Publikum u. s. w .
t Karten nummerirte & 2 SRI . , übrige ä 1 Mk. im Vorverkauf bei
llngo Knntz Musikalienhandlung, Kaiserstraße 114) sowiej Sonntag nach
2 Uhr . und Abends bei der Kaffe.

Bestimmt nur diese Seancen mit nmwechselnden Programm,

jl Vortheilhafte
Bezugsquelle , größtes Lager

GXnadenanznge , %1-J.bJ- *— 5-- ' ""
s Kommunikantenanzüfle , S „‘V«Ä «fe
»j und Kammgarnsachen .
g Hprrnnanvnnp Mk . IO.—, 12.—, 15 .—, 18.—, neueste Stoffe,
2s « 0 * 1 OUaU4UytJ , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-
L staunlich billigen Preisen.

| Kommunikantenanzüge nach ükafj, S £i ;
| Speeialität : Herrenanzüge

nach Maas », Mk . 35 .— bis 45 .— , nur äußerst solide
L Qualitäten , beste Verarbeitung.

g
* Anzagstoffe in größter Auswahl.
fcjoh. Hertenstein ,

wS7SSSm ’

- Verlag von Valentin Sanch , Buchhandlung, Wybnrg.
Soeben erschien in meinem Verlage:

Die Einsetzung des Hk. Aöendrnayts
als

Keioeis für die Gottheit Christi.
! Von der theologischen Fakultät zu Würzburg

gekrönte Wreisschnst
von

Dr . theol . Johannes Hehn .
mit bischöfl . Approbation,

gr. 8». XIV. 270 Seiten . Preis Mk. 3.—.
Franko per Kreuzband N!k. 3 .20 .

Diese Arbeit ist vor allem deßhalb von aktueller Bedeutung, weil sic auf
Grund der neueste» neutestamentlichen Forschungen geschrieben ist und sich mit der
zahlreichen Litteratur , die in den letzten Jahren von protestantischer Seite über
das Abendmahl erschienen ist, eingehend befaßt. Der ganze Beweis ist auf der
Ledentuug des Spferr aufgebaut, welches nach allen Seiten und zwar auf Grund
der hl . Schrift erklärt wird . Die Arbeit iff in der Thai eine Apolezie de» heilige»
Meßopfer«.

Zu beziehen direkt von der Verlagshandlung, sowie durch alle Buch¬
handlungen.

keslsursliou Kitter
Lronellstrasse 46.

Zeige verehrlicher Nachbarschaft , Freunden und Bekannten hierdurch |
| an, daß ich vom 1 . ds . Mts nur einen

prima Stoff , Lager - und Grport -Wier
aus der Wrauerei S . Woninger

| zum Ausschank bringe .
Für gute Küche , reine Obcrländer-Weine , und aufmerksame I

Bedienung ist bestens Sorge getragen , und lade hierzu frcundlichst ein . [
Hochachtungsvollst

Johann Förster .
NB . Jeden Dienstag Schlachtfest .

ChrlstOerteLKarlsnlie,
Kaiserstr. 101/103 ,

ManvfnltvrwLarrn -, Scttk«-
»nd Ausftattnngs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Metten, Aettstelleu , Mett-

federn, Akaum, Aohöaar,
Steppdecken, Wolldecken,

neiqnödecken, Aaumwoll- und
seinen«, aare« u. s. w.

Uebernahme
gattzer Aussteuern .

Billige Preise . — Beeile Bedienung :.
Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Fenthalle .
Sonntag , de« 4 . Febrnar 1900 , Nachmittags 4 Uhr ,

COÜCERT
chninoristisches Programm),

veranstaltet von der gesammten Kapelle des

Aadischen Leib - Grenadier - Hiegiments ,
Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Programm .
1 . „Treu ist die Soldatenliebe"

, Marsch . Morena.
2 . Ouvertüre „ Römischer Carneval" . Berlioz .
3 . Nachklänge zu dem Burschenlied : „Wenn wir durch die

Straßen zieh'» " . Lux .
4 . „Singen , Lachen, Tanzen"

, Walzer . . . - - - - - - Ziehrer.
5 . EineWagner-Humoreske . ParodistrschesQuodllbetmTanzform Friedhe,« .

(Zur speziellen Erhebung und Erbauung aller Nenzertler .)
6 . Fantasie mit Variationen über das Volkslred : „Ach, du

lieber Augustin !" . . ***
7. Drei komische Quartette für Streichinstrumente . . . . . Räzek .

» ) Die Blasharmonika, b) Ein Morgen tm Huhnerstall .
0- Ein Bettclmustkant .

8 . Der Tausendkünstler ! . - - . - . Schreiner.
(Solo für Pauken, Trommeln, Cinellen u . w .)

9 . Im Automaten-Salon . Vollstedt .
(Inhalt im Hauptprogramm.)

10 . Neue Variationen über den alten Carneval von Venedig . Walther.

. 1 / Abonnenten . 20 Pfg.Eintritt . ^ Mchtabonnenten . . . 50 Pfg.
NB . Nächstes Concert obiger Kapelle am 25 . Februar .

Ne « eingetroffe» !
[
W Gelegenlieltskauf .

Ein großer Posten

Seidenstoffe ,
sonstiger Preis Mir . Mk. 3 .00, 4 .00, 5 .00, 6 .00,

jetzt Mir . Mk . 1.20 , 1.50 , 1.80 und 2 .00 .

Kaufhaus
Hamburger Engros - Lager

Mas MKichelsohn
.

stLtewissenhafte treue Person , tüchtig
w im Haushalt , die lange im Pfarr¬
haus und besserem Hause selbständig
und selbstthättg den Haushalt besorgte
sucht wieder ähnliche Stelle . Auf hohen
Lohn wird nicht gesehen. Eintritt März
oder April. Gest . Off . an die Expe¬
dition dieses Blattes erbeten .

Ein Lehrling
kann sogleich oder nach Ostern eintreten.

Hofbäckerei Kasiier ,
flarleruhe i. S . , imkeuheinerffraße 3.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

t iii Handel und Verkehr , Haus - und
andwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien,
gejellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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